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“=■- i -a cs kirn Verhält niswahlrecht keine Nachwahlen
? Reichstag gibt, find Laudlagswahlcn das einzige politische
Aniunqsbärometer in der Zeit zwischen den Reichstags-
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Js>aI ) Ieit im ganzen Reich lebhaft kommentiert. Es

sich dahin charakterisieren: stärkere Wahlbeteiligung als
dier Jahren , noch größere Stimmenzersplitterung als
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Woche zu Woche
Ban Argus

. ..» — xA hatten 13 Parteien Listen aufgestellt —kadjkrl Zuwachs der Zentrumsstimmen, inäßiger Gewinn der
«ldemokratie, Beharrungszustand der Mittelparieien, star-
' Mwinn der Nationalsozialisten, die bisher im Badischen
Ag nicht vertreten waren, akr jetzt sechs Sitze bekamen,
Mritte auch ki kn Kounnnnisten, die von drei auf fünff«nstiegen. Die Politischen Verhältnisse des Landes Baden
,$ durch‘kit Wahlausgang komplizierter geworden, wenn
3 die jetzige Regierungskoalition — Weimarer Koalition —

wie vor die Mehrheit hat. — Die Eintragungsfrist für
.' Volksbegehren  ivar am 29. Oktober abgclausen.
Is Ergebnis wird amtlich erst am 7. November veröffent-
7 werden. Was bisher bekannt geworkn ist, zeigt, daß die
.chichuungen im kutschen Norkn und Osten sehr zahlreich
R», im Süden und Westen dagegen war die Beteiligung
^schwach. Besonders im Rheinland, in Hessen, in Baku,
Zärttentkrg und auch in Teilen von Bayern hat sich nur
geringer Teil kr Stimmberechtigten eingetragen. Im
Zen wird man das amtliche Ergebnis kr Aktion abwarten
Zn. — Wenn kr Reichstag wiekr zusammentritt — ein
Mn dafür steht noch nicht fest—, soll er wiekr eine vvll-
? Ii a e Reichs regier» na  vorfinkn . Zurzeit wird
Gütlich das seit Stresemanus Tod verwaiste Außenministe-
1 durch kn ReichswirtschaftsministerDr . C n r t i u s mit-

L̂ Itet. Daß Dr . Curtius diesen Posren nunmehr endgültig
Nehmen soll, scheint festzustehen. Als Reichswirtschasts-

Iter sind verschiekne politische Persönlichkeiten genannt
Da sich darunter auch solche befanden, die nicht kr

Aschen Bolkspartei angehören, hat die Reichstagsfraktion
Z Partei eine Resolution veröffentlicht, in der es heißt,
Je keineslvegs geneigt sei, auf die Besetzung ks Rcichs-

iÄchaftsministeriu'ms durch einen Angehörigen kr Deutschen
^Partei zu verzichten.

*
. .Der Tod ks früheren Reichskanzlers Fürst Bülow
-Zr deutschen Oeffentlichkeit verfchiekntlichAnlaß gegeben,
,mage zu erörtern, welchen Lauf die Weltgeschichte geuom-
Z hatte, wenn Bülow im Jahre ks Unheils 1914 noch

ibkanzler gewesen, okr wenn er 1917 nach Bethmanns
cheiden zum Kanzler berufen worden tväre, was bekaiurt-

Awals von vielen Seiten gewünscht worden war . Hätte
Ä kr hervorragende Diplomat, der ausgezeichnete Men-
^ Und Auslandskenner, im Jahre 1914 den Ausbruch ks

Zpieges verhindern können? Okr hätte er 1917 ein für
.Aland günstigeres Ende ks großen Ringens herbci-
kt ? Fürst Bülow selber hat sich über das, was er 1.914

3.1917' getan hätte, in einem Brief an kn Chefredakteur
3? großen Berliner Blattes geäußert. Den: Wunsche ks
,Mn entsprechend, ist dieses Schreiben erst jetzt, nach Bülows
£>  veröffentlicht worden. Fürst Bülow sieht darin scharf
3 'lar die Lage, und er sieht auch die Fehler der kutschen
Mpoliiik jener Zeit. Akr es bleibt immer noch die Frage

ob er das alles als Mithanklnkr ebenso gesehen hätte
^ er stark genug gewesen wäre, eine andere Politik durch-

Daran mußte Daladiers Plan scheitern. Jetzt ist der Senator
Clämentel mit der Kabinettsbildung beauftragt. Er ist eben¬
falls Angehöriger der Radikalen Partei , steht aber innerhalb
dieser Partei weiter rechts als Daladier . Er will versuchen,
eine Regierung aus den bürgerlichen Gruppen der Linken und
der Mitte zusammenzustellen. Da er persönlich großes An¬
sehen genießt, rechnet man in Paris mit einem Erfolg seiner
Bemühungen. Vom deutschen Standpunkte aus wäre ein
Kabinett Daladier natürlich besser gewesen, weil es die im
Haag getroffenen Vereinbarungen Wohl lieber und konsequen¬
ter durchgeführt hätte als ein Kabinett Clementel.

*
In den Vereinigten Staaten von Amerika

hat es mehrere „schwarze Tage" an der Börse gegeben. Die
ganze amerikanische Oeffentlichkeit steht unter ihrem Zeichen.
Spekulanten und reelle Firmen hakn durch katastrophale
Kursrückgänge ungeheure Summen verloren. Große und seit¬
her leistungsfähige Firmen sind zusammengebrochen. Tagelang
herrschte eine Panikstimmung, bis schließlich in den aller¬
letzten Tagen die Großbanken eingrisfen und weitere Ver¬
luste — wenigstens vorläufig -— verhinderten. Es ist das das
erste Mal seit Kriegsende, daß Amerika von einem derartigen
Schlage getroffen worden ist. Bisher hat seine Wirtschaft von
den Erschütterungen, die der Krieg anderen Staaten zuge-
fügt hat, nichts gemerkt. Im Gegenteil: das Unglück Europas
ist das Glück Amerikas geworden. Die amerikanische Volks¬
wirtschaft hat einen ungeheuren Aufschwung genommen, weil
aus allen Teilen der Welt Gelder nach Amerika strömen.
Amerika ist der eigentliche Sieger im Weltkrieg. Die „schwar¬
zen Tage" an der Börse haben aber nun deutlich gezeigt, dag
auch die amerikanische Volkswirtschaftnicht unverwundbar ist.
Vielleicht ist es aber ganz gut, wenn den Leuten da drüben
durch solche Dinge gezeigt wird, daß auch ihre Bäume
in den Himmel wachsen.

Aach dm Börsenkrach.
Von der Börse in New York. — Keine weiteren Kursverluste
y^ hr. — Die Großbanken greifen ein. — Ein Börscn-

wochenende.

Umschwung in New Jork.
Nachdem es an kr New Yorker Börse mehrere „schwarze

Tage" mit großen .Kursverlusten und Zusammenbrüchen ge¬
geben hatte,' ist nun wiekr ein Umschwung  emgetreten.
Wie aus New Yvrkgekabelt wird, gilt die Abwärtsbewegung
kr Kurse als endgültig überwunden, nachkm die Kurse zum
Teil bis zu 30 Punkten wiekr angezogen haben. An einer
weiteren Konferenz führeukr Bankiers nahmen auch Owen
Romiq und kr Prüsiknt kr National City Bank of New
Bork, Mitchell, teil. Im Anschluß daran wurde eine Erklä¬
rung veröffentlicht, die besagt, daß sich die Bedingungen in¬
zwischen erheblich gebessert hätten. Verschiedene große Gesell¬
schaften fahren fort, günstige Vierteljahrskrichte über die ihnen
nahestehenden Firmen zu verbreiten, um zur Wiekrher.
stclluiig des Vertrauens kr Oeffentlichkeit bcizutragen. Jpie
Wirkung dieses Vorgehens macht sich kreits bemerkbar, Nicht
unwesentlich zu dieser günstigeren Emwicklung klgetrageu hat
ein Schritt John Rockefellers sen., kr durch sein Büro mit-
leiten lieft, er und sein Sohn seien der Auffassung, das; die
acqenwärtigen Preise kr fühvenkn Werte an der New Yorker
Börse ihrem tatsächlichen inneren Wert entsprachen und daß
er und sein Sohn demzufolge seit Tagen in bedeutendem um¬
fange Ankäufe vornehmen.

Er beabsichtige, angesichts des Umstanks , daß die Ver¬
nichtung kr Börsenwerte durch die lvirtschaftlichc Konstruktion
des Lanks nicht gerechtfertigt sei, in dieser Handlungsweise
fortzufahren. Die Entscheidung ks New Yorker Börsenvorstan-
des, während des Wochcnenks eine Unterbrechungdes Börsen¬
geschäfts durchzusüyrcn, um km überarbeiteten Personal
Gelegenheit zu einer Ausspannung zu geben, w»rd von den
führenden Banken sehr begrüßt, da die Ruhepause von Freitag
bis zum Montag nach ihrer Auffassung die Zuversicht in der
Oeffentlichkeit weiter verstärken tverde.

Emil Ludwig: „Juli 14"

Zn. Akr davon abgesehen: ein Mann von Bülows
Maten , ein Mann niit seiner Weltgewandtheit und seiner
Atischen Erfahrung hat iins im Jahre 1914 und wäh-

des unglückseligenWeltkrieges an leitender politischer
I gefehlt. Und sicherlich wäre manches ankrs und besser
Mt worden, tvenn wir ihn gehabt hätten

■J ^ic französische Regierungskrise  hat einen
Würdigen Verlauf genommen. Sonst pflegten Regicrungs-
Moungen und -Neubildungen in Frankreich immer sehr
J box sich zu gehen, weil die Entscheidungennur von den
Merfraktionen. nicht aber von den Parteiinstanzcn ge-

C* ,i4,4 .-.Tx.iv Ti,«,4 ■j,;" worden sind. Jetzt aber hat man cs in Frankreich nn-
so gemacht, wie das in Deutschland üblsch ist und
trat das ein, ivas sich auch bei uns in solchen Fällen

! zeigt: es tauchen allerlei Schwierigkeiten auf, so daß
; Bist sich srhx viel länger hinzieht. In Frankreich ging
^che so: Der Präsident der Republik beauftragte nach
;Mturz des Kabinetts Briand kn Abgeordneten Daladier,

Thef der stärksten Kammergruppe, die gegen Briand
Nbit hatte, mit kr Neubildung einer Regierung. Dala-

wie man weiß, Vorsitzender der radikaleic Partei , einer
Ärgerlichen Gruppe, die in Deutschland etwa den Demo
L entspricht, aber viel ,
,, "mt, ein Kabinett aus
sil Bifhpir• N,-wnd tollte 3

_ ist als diese. Daladier ver-
. , tl(, . . . . Radikalen und Sozialdeinokra-

,I bilden; Briand sollte Außenminister bleiben. Mit die-
jI °binett hoffte er, Briands Verständigungspolitik sort-
jM zu können. Die sozialistische Kammerstaktion war mit

Plan einverstanden, aber der Parteitag der franzö-% Soziäldcmvkraten, der zur Stellungnahnre über diese
Ieigens berufen worden war , verbot  der Fraktion den

in iraend eine Koalition mit bürgerlichen Parteien.

Ein Buch, das in wenigen Wochen dieses Sommers über
hundert Auflagen erlebt hat , ist das Buch Emil Ludwigs:
„Juli 14", erschienen im Ernst Rowohlt'schen Verlag in Berlin
Ein wahrhaft erschütterndes Dokument, selbst wenn man dem
Verfasser nicht bedingungslos auf all den verschlungenen We¬
gen, die nach seiner Ansicht allein  zum Kriegsausbruch 1914
geführt haben, folgt. Denn, daß Oesterreich allein,  mit
Graf Bcrchthold an der Spitze, diesen schrecklichen Krieg iN-
sceniert haben soll, wie Ludwig es fast darzustellen beliebt,
ist durch sein eigenes Buch widerlegt. Belegt er doch auch die
bekannte Aeußerung Jswolskys , des Russen: „Das ist mein
Krieg" urkundlich. — Trotzdem ist zu wünschen, daß jeder den¬
kende Mensch dieses wahrhaft furchtbare Buch liest, das zum
mindesten zeigt, mit welch' abgrundtiefem Leichtsinn fast die
gesamten verantwortkicheiiStellen Europa 's in diesen schreck¬
lichsten aller Kriege „geglitten" sind.

Hören wir nur einige Stellen aus dem letzten Aoschmtt
des Buches, betitelt „Die Betrogenen". Ludwig fragt , nach¬
dem das Unglück bereits seinen Weg zu nehmen, begonnen
hatte und schon Tausende auf dem Schlachtselde verblute¬
ten :

„Der Grund ? Betrug der Völker durch die Negierun-
gen' Êuropa's . In dreien von den fünf großen Kabinetten
läßt er sich aktenmäßig Nachweisen.

Frankreichs Gelbbuch ist noch nicht nachzuprüsen, doch
läßt sich indirekt auch hier auf Fälschungen schließen; schon,
daß man vier Monate brauchte, um es herauszugeben, wirkt
verdächtig. Französische Freunde der Wahrheit haben be¬
reits 5 Fälschungen ermittelt . Danach wurde vor dem Volke
die Kenntnis der französischen Negierung von der russischen
allgemeinen Mobilmachung verschleiert, der eigene Friedens¬
wille betont, der deutsche Kriegswille erwiesen. Zwei die¬
ser Nummern stellen fast ganz erfundene Urkunden dar . —

Die Fälschungen der russischen Regierung liegen durch die
Publikation der Bolschewisten am Tage : statt 79 Nummern,
die sie am 7. 4lugust 1914 publizierten, kennt man heute 208.
Von den bei Kriegsausbruch publizierten Dokumenten rst et¬
wa ein Viertel verfälscht, besonders sind cs die Telegramme
zwischen Casanow in Petersburg und seinem Botschafter Js-
wolski in Paris . Die Msicht war, den ans Lokalisierung
drängenden, also bedingten Kriegswillen Deutschlands als
einen unbedingten erscheinen zu lassen, ferner alles zu un-
terdrückcii, was man als starken̂ Kriegswillen Frankreichs
und Rußlands auslegen konnte; die Meldungen über die ei¬
genen Maßnahmen zum Kriege waren gemildert, die über die
österreichischen verschärft. ^ ^ ^

Am meisten gelogen hat Gras Bcrchthold. Er brauchte
ein halbes Jahr , bis er in feinem Rotbuch 69 Stück den Un¬
tertanen mitteilte ; vier Jahre später publizierte die Revo¬
lution 382 als Nachtrag und Ergänzung ; sie enthalten die
wichtigsten Quellen zur Kreigsschuldfrage. Von Berchtholds

69 Stück sind 9 unkontrollierbar, 12 unverfälschbar, weil sie
anderen Mächten bekannt waren, 10 richtig wiedergegebeu
worden. 36, also zwei Drittel der 57 verfälschbaren Stücke,
sind verfälscht worden.

Die deutsche Regierung überreichte am 3. August dem
Reichstag eine Denkschrift aus 30 Nummern und 7 eingestreu-
ten Stücken; als 1919 die wirklichen„Deutschen Dokumente"
von der Revolution herausgegeben wurden, waren es bis zu
biefem Tage über 700. Lasten wir die 7 eingestrcuten Num¬
mern fort und beschränken uns km Hinblick auf die 30 auf die
unbestreitbaren Fälle , so scheiden zunächst7 Stück als nnver-
fälschbar ans , da sie bei den Gegnern bekannt waren. Bon
den 23 verfälschbarcn Dokumenten hat die Regierung 18 ver¬
fälscht. Unter ihnen bezieht sich eine ganze Reihe auf solche
Punkte an denen die deutsche Mitschuld am Kriege haftet;
die Absicht, diese vor deni Volke zu verschleiern, liegt also
am Tage."

Und dann Emil Ludwigs Quintessenz seines ganzen Bu-

d,Cb„<So war Europa am ' 4. August. Lüge und Leichtsinn,
Leidenschaft und Furcht von dreißig Diplomaten, Fürsten
und Generalen hatten friedliche Millionen vier Jahre lang
in Mörder , Räuber und Brandstifter aus Staatsräson ver¬
wandelt, um am Ende den Erdteil verroht, verseucht, ver¬
armt zurückzulassen. Kein Volk erwarb sich dauernden Ge¬
winn. ‘ Alle verloren, was nicht Jahrzehnte wiederbringen.
Ein fremder Kontinent wurde Schuldherc des unseren. Haß
und Erittberung haben die Völker ergriffen, die vordcrn in
Frieden wetteiferten.

Die dies verschuldet haben, blieben straflos und frei.
Von allen ereilte nur Suchomlinow die Strafe , das Zucht¬
haus . Vom Volke getötet wurden die beiden, die den Krieg
zuerst vermeiden wollten, der Zar und Graf Trsza, dieser,
weil er sich weigerte zu fliehen; auch Graf Stürgkh , der nicht
zu den großen Hetzern gehörte. Alle anderen, persönlich ver¬
antwortlichen Führer Europas haben durch Flucht oder durch
die Langmut ihrer Völker ihr Leben aus der Katastrophe ge¬
rettet, das im Felde kein einziger aufs Spiel gesetzt hat, au¬
ßer Tisza . Keinen von allen Namen, die die Kriegserklärungen
Europas sichtbar oder unsichtbar unterschrieben haben, wird
man in einer Verlustliste wiederfinden. Der Großfürst Niko-
laj und Jswolski , Berchtold, Vethmann und Kaiser Wilhelm,
Januschkjewitsch und Moltkc leben oder lebten unbehelligt wei-
ter, obwohl alle außer Moltke den Krieg überdauerten. Kein
einziger von den Besiegten stand vor dem Staatsgerichtshof.
Der Mörder des Erzherzogs wurde zu Tode gemartert, der
Mörder von Jaurees wurde freigesprochen.

Aber das Volk Europas hat die Rechnung mit neun Mil¬
lionen Leichen bezahlt." *

(Wir empfehlen jedem Denkenden die Lektüre dieses Werkes)



Alserdmgs Finanzprogramm.
s > Daß eine durchgreifendeReichsfinanzreform

die dringlichste Aufgabe der deutschcu Innenpolitik ist, wird
heute von allen Seiten anerkannt. Die deutsche Wirtschaft in
Stadt und Land braucht eine Erleichterung des Steuerdruckes,
wenn sie wieder gesunden soll. Und auch das Reich selber hat
großes Interesse daran , daß seine Finanzen endlich wieder in
Ordnung kommen, was zurzeit —. trotz der hohen Steuer-
einaänqe — leider noch immer nicht der Fall ist. .

Im Haushaltausschuß des Reichstages hat Reichsfinanz¬
minister Dr . Hilferding  jetzt einen Ueberblick über die
Etatslage des Reiches gegeben und sich auch über seine Finanz¬
reformpläne geäußert. Bei der Bedeutung dieser Fragen ist
es wohl ain Platze, diese Darlegnngen etlvas ausftrhrlicher
wiedcrzuaeben. , ,

Hilferding erklärte u. a., die Finanzreforin habe eine
Senkung der Steuerlast  zum Ziele, die notwendig
fei zur Steigerung der Produktivität der Volkswirtschaft. Eine
solche Steigerung sei zugleich beste Sozialpolitik, denn sie führe
zur Minderung der Arbeitslosigkeitund sei zugleich Voraus-
-setzuug künftiger sozialpolitischer Maßnahmen . Die Finanz-
reforin wird an einer Senkung der Einkommen-
st e u e r , die sich insbesondere auch bei den unteren Stufen
durch Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums auswirken
werde, und an den Realsteuern nicht vorübergel)en. Ziel der
Finanzreform lvird eine Entlastung der Volkswirtschaft und
aller ihrer Träger sein. Dieses Ziel werde seiner Auffassung
nach nicht dadurch verkleinert werden, wenn beispielsweise die
B i e r st e n e r in einem Umfange erhöht  würde , wie sie
für den Etat 1929 geplant gewesen sei. Denn eine solche Er¬
höhung würde durch die Erhöhung des steuerfreien Existcnz-
miuimums überkompensiertsein.

An Monopole  werde gegenwärtig nicht gedacht. Große
Reichsmonopole bringen Komplikationen mit sich, die die
Reform aufhaltcir könnten. Auch verbiete die Geldmarktlage
augenblicklich die Durchführung solcher Bestrebungen.

Die Finanzreforin Habe zur Voraussetzung eine echte
Balancierung des ordentlichen Etats und eine fortschreitende
Sanierung des außerordentlichenEtats . Diese Sanierung habe
gewisse Fortschritte gemacht durch die steuerfreie Anleihe von
1929 um rund 180 Millionen Alark und werde fortfchrciten
durch die Einstellung des Defizits für 1928 mit 154 Millionen
Mark. Die Sanierung der K a s se n l a g e , soweit sie auf dem
ungedeckten Extraordinarium beruhe, kann durch Anleihen
erfolgen. Als 1926 cm Reichstag das Arbeitsbeschaffungs-
Programm bewilligt wurde, waren sich alle Parteien des
Reichstages einig, daß dieses große Programin durch lang¬
fristige Anleihen gedeckt werden sollte.

Diese Erwartung habe getäuscht.  Es muffe aber letzt
der Versuch gemacht werden, mindestens einen Teil der kurz¬
fristigen Kredite in langfristige umzuwandeln Als sich die
Möglichkeit zu der Anleihe von einer halben Milliarde Mark
geboten habe, habe er nicht gezögert, diese Anleihe nnt Kreuzer
und Toll abzuschließen, die zu günstigen Bedingungen an-
geboten worden fei. Die durch die Anleihe eingehenden Betrage
würden nur zur Abdeckung der kurzfristigen Kredite benutzt
werden. Das bedeute einen weiteren großen Fortschritt in
der Sanierung der Kassenlage. In diesem Winter wurdeii
ztvar nochmals Anforderungen durch die Arbeitslosenversiche¬
rung kommen; er glaube aber, daß die Anforderungen erträg¬
lich fein würden. . . . . .

In der gegenwärtigen Situation sei es notwendig, daraus
hinzuweisen, daß von der Finanzreform ein gewisser Auftrieb
der Wirtschaft zu erwarten fei. Man muffe mit einem in
Deutschland vorhandenen gewissen Pessimismus aufhoren.
In einem Jahre , in dem die Reparationsfrage und die Ver¬
minderung der Tawcs -Lasten so im Vordergrund gestanden
hätten , sei dieser Pessimismus erklärlich gewesen. Jetzt müsse
das aber aufhören. , .

Der Produktionsumfang sei nicht geringer als in einem
der Nachkriegsjahre. Die Arbeitslosigkeit  let eine
Folge der rasch fortschreitenden Rationalisierung und tech-
Nischen Erneuerung. Unsere Industrie sei duA diese Er-
Neuerung wieder wettbewerbsfähig geworden. Dies zeige Re
aufsteigende Kurve unseres Exportes und Re Aktivität der
Handelsbilanz. Eine erhebliche Neuverschuldung der Wirtschaft
fti nicht eingetreten. Wir sollten also in der Entmutigungs¬
kampagne nun endlich haltinachen.

Soweit die Ausführungen des Reichsfinanzministers.
Steuersenkunaen  kündigen sie eigentlich nur kur die

Einkommensteuer an , dafür soll aber sofort wieder die Bier¬
steuer (bekanntlich auch die Branntweinsteuer) erhöht tverden.
Dieses Hilferdingsche Finanzprogramm klingt nicht gerade ver¬
heißungsvoll und wird wohl noch zu lebhaften Auseinander¬
setzungen Anlaß geben.

Die Rcparationsbank im Werden. — Tie Auswirkungen der
Bankensusion. — Das Volk wird ärmer . — Sinkende Spar-
kassencinlagen. — Von der Schiffahrt. — Marktrundschau.

(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)
Di- R e p a r a t i o n s b a n k ist also jetzt glücklich unter

Dach und Fach. Wochenlang haben die Sachverständigen in
Baden-Baden getagt, um die Satzungen der Bank durchzu¬
beraten und so die Ausführung des Noung-Planes zu erwog-
lichen. Es war eine schwere Arbeit, die mitunter zu s che i.
t e r n drohte, da immer wieder der Versuch gemacht wurde,
Deutschland auch in den Statuten zu benachteiligen. Die deut¬
schen Sachverständigen, die an diesen Beratungen teilnahinen,
hatten keine leichte Arbeit, doch gelang es ihnen schließlich
dnrchzusetzen, daß die rein banktechnischen Bestimmungen nur
mit einer Zweidrittelmehrheit des Verwaltungsrates abge¬
ändert werden können, während an den grundsätzlichen Be¬
stimmungen der Bank nur dann etwas geändert werden kann,
wenn die Aktionärversammlung und die an der Bank beteilig¬
ten Regierungen ihre Zustimmung , geben. Auf diese Weise
ist einseitigen und eigensüchtigen Motiven, die im Laufe der
Jahre auftreten könnten, vorgebcugt und man hat es so auch
unmöglich gemacht, daß gewisse Zufallsmehrheiten zustande
kommen, durch die vielleicht die Grundlagen der Reparations¬
bank erschüttert  würden.

Die Fusion  der Deutschen Bank mit der Disconto-
gesällschaft macht sich jetzt überall ' im Reiche bemerkbar. Vor
allem gehen Depositenkassen ein und selbst größere Zweig-
stellen 'werden vereinigt. Das bedingt ohne weiteres, daß zahl-
reiche Bankbeamte und vor allem auch das Hilfspersonal ihre
Stellungen verlieren, und daß dadurch das täglich wachsende

c e t "b c r Arbeitslosen  neuen Zuzug erhält. Die
Arbeitslos enfragc  scheint sich überhaupt zu einem
Kernproblem der winterlichen Wirtschaft zu entwickeln, da
heute noch nicht abznsehen ist, wie man die erheblich gesteiger¬
ten llnterstützungslästen realisieren will. Die Kommunen
sind ohne Ausnahme in den schwierigsten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen und nur ganz wenige Städte sind noch in der Lage,
entweder Zusatzunterftützungen zu gewähren oder Not¬
stand sarbeit  in genügender Menge bereitzustellen.

Wie schwierig die Verhältnisse augenblicklich sind, erhellt
auch aus der Tatsache, daß die Spareinlagen  beiden
deutschen Sparkassen stark zurückgehen. Sie haben im Sep¬
tember nur um 129 Millionen zugenommen, während im
August die Zunahme gegen den Vormonat 149 Millionen be¬
trug , im September 1928 sogar 152 Millionen . Das sind
Zahlen, die klar und deutlich die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten  unterstreichen , wobei als zweites er¬
schwerendes Moment noch die Tatsache dazu kommt, daß die
Lebenshaltung in den Städten immer teurer wird, und daß
diese Verteuerung in manchen Artikeln auch auf das flache
Land hinansgreift.  Da aber die Tarifverträge heute im
allgemeinen auf recht lange Sicht abgeschlossen werden, so daß
Erhöhungen unter der Zeit nicht möglich sind, lebt die Bevöl¬
kerung immer mehr von. der Substanz und die Verprolc-
t a r i s i e r u n g nimmt zu. Die Fürsorge- und Wohlfahrts¬
ämter in den Städten , können dies mit ganz exakten Zahlen
mit Hilfe der sorgsam geführten Statistiken beweisen. Kleinere
Preisrückgänge für Kolonialwaren, insbesondere Kaffee, der
durchschnittlichum 20 Pfennig pro Pfund billiger wurde
und dem aits Konkurrenzgründen wohl Tee imb Kakao folgen
müssen, können die sonst erheblich im Preis gestiegenen
Lebensmittel nicht ausgleichen.

In den von der Witterung bedingten Saisonberufen hat
die Arbeitseinstellung in dieser Woche noch weitere Fortschritte
gemacht. Verhältnismäßig gut ist die Schiffahrt noch be¬
schäftigt, soweit Rhein und Main in Frage kommen. Auf dem
Neckar macht das Niederwasser größere Transporte unmög¬
lich, auch auf dem Main läßt sich oberhalb Aschaffenbnrg nur
mit Keiner Fracht fahren, was besonders die Partikulierschiffer
hart triffst,  di -e in diesem Sommer überhaupt fortgesetzt
unter dem schlechten Wasserstand zu leiden hatten. Die Kohlen-

. tzersorgilna ist noch nickt völlia beendet, berawärts kominen

Tag für Tag noch viele Kohlenkähne. Auch'
wurden mehrfach transportiert , da sich auf den ^
Märkten  in den letzten Tagen eine lebhafte Nachist .Am u L t i l  u ui vui iv ^ au wnn -f'r . ’ ' T *i
geltend macht. Besonders Weizen  und G er st e sind zu
erhöhten Preisen gesucht. Auch Hopfen  hatte besonocc
Nürnberg und Stuttgart bei durchschnittlich 200 ^
Zufuhr gutes Geschifft. ^ . r, d«

Sehr schwer ist es, ein Gesamtbild des Handels.‘IW,
Viehmärkten  zu geben, da diese durchaus unerE
lagen. Frankfurt  hatte wie immer bei den y ^
Preisen knappe Zufuhr in Schweinen, was zu Preis -ck ^
gen führte. In München war Angebot und Nachfrage ^
gleich, die Preise neigten nach unten, Stuttgart und ■ , ,
ruhe bewegten sich auf der Höhe der Vorwoche bensthwr
Ueberstand. Schweine in dem beliebten Mittelgewichtzws
1,5 bis 2 Zentnern sind überall knapp und die
Schweinezüchter werden sich umstellen müssen,
Schweine, insbesondere Riesentiere von über 3 Zentner»
noch verkäuflich sind. Der Geschmack des Publikums \ L

.. Trübe
!t ragt <
Ist von
'her.

Dasnocy vel-ransnu.) |luu. Asii  vyqujmiiu eres /
geändert und auf den .deutschen Viehmärkten vchlzn.» um auf du
augenblicklich eine ähnliche Wandlung,  wie lc’? £>ie
in England, dessen Schweinezüchter sich in den letzten6 ^ M ^
ebenfalls vollkommen umorientieren mußten.. R- '»den Rat

- und c

Dynamit im Zollamt. Ltz
Ein Zwischenfall zwischen Lettland und Rußland.^ ^^ und,

Ein Zwischenfall, dessen Hintergründe noch
sind, hat sich zwischen Lettland und Sowhetrußland e

Eine
«etuano unv v»viwj,eiHiövvi»v - . , ^  dam L

Seit Februar dieses Jahres lagerte im Rigaer ZoMw
Kiste, die aus Rußland gekommen war und als leer ou ll' ^Natfroh.
mar. Der Frachtbrief lautete auf den Borweiser des LP Mbar flick
kats. Jetzt erschien im Zollamt ein Angcstcklter der ÄpsN ^ dem G
Handelsvertretung, wies sich mit dem Duplikat. «l» E Volkso
qer ans und wollte die Kiste abholen. Daraufhin wurv.̂ tetete g-,v
üblich, Re Kiste von den Zollbeamten geöffnet. Z" ^ -r ^ rcha
Schrecken fanden diese in der angeblich leeren Kiste i 'den Ba
gramm Dynamit vor, das eine russifche Marke trug . . ^  g e des .<

Die unheimliche Sendung , die keine der vorgcschr» ^ gar v
internationalen Warnungen trug , hat̂ monatelang ^ ber

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontme von Wivterselb-Ptaten.

Copyright by Gremer & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

13. Fortsetzung.

„Es kommt alles so aus einmal über mich, Veit. Das
/hat mich so gepackt. Das große Leid deiner Schwester,

die krank vor Gram auf ihrem Bette liegt . Und dann die
Nachricht, daß mein Ahne starb. So einsam starb da oben

j im hohen Norden/-
Und was sie so lange zurückgekämpft hatte mit trotziger

Kraft , brach sich nun jäh und gewaltsam Bahn . Sie
schlug die ^Hände vor das Gesicht und fing bitterlich an
zu weinen.

Veit stand erschüttert und in großer Ratlosigkeit vor
.ihr . Alles in ihm schrie danach ihr zu helfen, ihr ern
. liebes, tröstendes Wort zu sagen. Aber sie weinte so hesttg,
daß sie nichts verstehen konnte von seinem leisen Stammeln.

So kniete er nieder vor ihr und streichelte nur immer
ihre Hände— unablässig.

Und dann , als ihr Weinen leiser, ruhiger wurde, ver-
suchte er weich, ihr Re Hände vom Antlitz zu ziehen.

„Sieh , Heilwig, du darfst nicht so weinen, — o, es
schneidet mir ins Herz. Denn du bist das Schönste und
Hehrste, das ich kenne. Froh möchte ich dich sehen, weiß
Gott — allweil nur froh und lachend. Denn sieh, Heil¬
wig, ich habe dich doch so unsäglich lieb ! Lieber als alles

!rn der Welt. Du bist in meinen Träumen und Gedanken
Tag und Nacht."

Sie hatte jetzt Re Hände vom Gesicht genommen und
starrte ihn an aus weit offenen, tränenuassen Augen . Er
sah nicht die Angst und das Entsetzen in ihrem Gesicht.
Er war wie trunken von ihrer süßen Nähe. Aber noch
ehe er beide Arme um sie schlingen konnte, war sie auf-
gesprungen . Zurück war sie getaumelt und wäre fast
gefallen, wenn sie sich nicht mit beiden Händen an der

scv.weren Rückenlehne des Sessels geklammert hielt. In
ihrem weißen Gesicht war eine große Not und Qual.

„O , Beit — waS tust du ? Was tust du ? Muß ich
nun auch meinen einzigen Freund hier verlieren im Hassel-
bochhaus? Muß ich mir alle zu Feinden machen? O Veit,
und tcl) habe dir so sehr vertraut ! Gern gemocht habe ich
Rch wie einen Bruder . Aber nie mehr — nie mehr ! Ach,
womit habe ich das verdient um euch?

Er hatte sich von den .Knien erhoben und stand jetzt
vor ihr . Wie Feuer brannten Re roten Flecken auf seinen
Wangen , und seine Hände zitterten . Er rang nach Worten.

Uno dann fiel eine jähe Blässe über sein Gesicht, und
er trat schrittweise zurüÄG

„Heilwig, bei Gott im Himmel ! Du bist mir heilig,
und ich habe dich nicht verletzen wollen. Wie ein Fieber
ist es über mich gekommen. Vergib mir . Nun muß ich fort
aus diesem Haus in die weite Welt, denn ich kann fürder
nicht mehr leben mit dir unter einem Dach. Werl ich mich
so vergaß . Und well es geschehen könnte, Heilwig, daß
ich mich noch einmal so vergäße, wenn du mir nahe br,t.
Denn ich liebe dich. Heilwig. Und so war ich nimmermehr
Herr über mich selbst. Vergib mir ."

Er sah sie noch einmal an. Mit einem langen, ver-
zehrenoen Blick. Dann ging er aus der Stube . Draußen
auf der Treppe hörte sie seinen Schritt verhallen.

Um das Hasselbachhaus am Marktplatz zu Rostock
geht der Nachtmind. Die engen Gassen kommt er heraus¬
gefegt, mit wiloem Geheul und rüttelte an Türen und
Fensterläden , an den verschnörkelten Giebeln und rußigen
Schornsteinen.

Im Hasselbachhause scheint alles zu schlafen. Nur
oben in dem kleinen Schlafgemach der beiden Mädchen
brennt noch Licht. Heilwig hat es entzündet, weil Elisabeth
so trostlos stöhnte ans ihrem Lager. Nun sitzt sie nn
langen , weißen Nachtkleid mit den gelösten, blonden Haaren
am Bett der anderen und lauscht ängstlich auf die kurzen,
unregelmäßigen Atemzüge. Hin und her wirst sich Re
Mauke und nasse Tücher hat ihr Heilwig auf die heiße,
brennende Stirn gelegt. Unruhig flackert der Kwnspan

Lager des Zollamtes neben großen Mengen fe « .
Naphtha «nd anderen leicht entzündbaren Waren gst .M ^ chonh

nahmt. 'Las Protokoll über de» Befund wurde dem ^
Ministerium zugestcllt, das nun eine Note vorbereitet' ^ Das
Rußland daran erinnert wird, daß zwischen SrtgJ, , S « nRußland daran erinnert wird, daß zwischen^ ein» »
Rußland eine Konvention besteht, welche den a.ransp ^ r
auch im Transitverkehr — von Kriegsmaterial und ^  S t
stoffen verbietet.

'en ab>
Macht' "kl

>tigte
jife (al

Saarbrücken, 2. November. Wie man meldet, (»J 'Ueuei
in dem benachbarten Güdingen ein schweres Bauung^ ^ von ein dem benachbarten Guvmgen cin schwere
eignet. Durch zu starke Belastung einer am Mcktwo« ^
polizeilich abgenommenen Betondecke wurde diese z >,^
stürz gebracht. Ein Bauleiter wurde iiiit den herabstufi £
©leinen in die Tiefe gerissen und bis zur Unkenntlichk-' /

'Jiud ) 3
dhibus

Steinen in die Tiefe gerissen. uno
malmt . Auch der Bauherr stürzte mu m Re -riefe u»
schwere Verletzungen.

'Schläger
DerE
am E

^ i  Nieds,
Zwei Schwerverbrecher verhaftet. *4  i m ®

i '.2- SÄÄSIS * SS* 1
zwei Warschauer Schwerverbrecher, Re hier vor cnngc F
zugereist waren und in den vornehmsten Hotels „gjji j
Hof" und „Zentral -Hotel" abgestiegen waren,

»
Offler

SSÄnol # : V-we wurden ins
nis ernqeliefert. Dort versuchte Kowalski zlvcunal, ScR ,,,
zu verüben. Das eine Mal knüpstc er sicy an E
die sich jedoch als zu schwach erwies, das andere Mal ^  ,
er Kleidungsstücke als Stricks Sem Borhaben w Nrngefel
noch rechtzeitig von dem Gesangn,sauffeher bemerkt ^ «J ^
Tat verhindert. fit % n

Kirchenbeschlagnahme in Sowjetrußland. •«fjj Sieb
Moskau, 2. November. In Cherson an der MünR^ / ^ ' S«

Dnjepr wurdeii sämtliche Kirchen und SyrmgoMN „
munistischen Vereinigungen geschlossen und ihr Eigen

rei

festzu

INI

schlagnahmt. Cherson ist Re erste emm m ^ Ä Jolfe  ä
die ohne Kirchen und ohne Synagogen fei. Die Kirchen^ ^ M
teilweise in Kinos. Theater und Klubs umgewandel 0 m

. . B.
durch Re kleine Stube . Heilwig hat beide Hände U" ^ °n
im Eisenring und wirft ein zuckendes, gelbrotes

^ptrol

Knie geschlagen nnc>starrt in die knistcnide FlainiM - s De,
den Nordwind lauscht sie, der um den Giebel streicht- ^ / nben

Von der See kommt er ja her — von der große
wattigen ! Ob er ihr Grüße bringen will ^ 11̂wattigen ! ÄJO er iyr csrupe viiiigrn ilmu.  if.
von dem toten Ahnen , der den N̂ordwind jo sehr t f

Regungslos sitzt' Heilwig. Es ist etwas Starre^. ~ " ■' . 1—°
Mung,

ien
1"Sir]ihrem Gesicht. Sie weiß, daß nun etwas ande

wird in ihrem Leben. Ganz , ganz anders ! Denn 1e
nicht mehr i .n Hasselbachyause bleiben, seit Bert 'st ^ \ S
Liebe gestanden. Denn er darf nicht sort m Re welle Mŝtcht
um ihretwillen . Was würden die allen Hasselbach -’ P re d
sagen? Und sie selber würde sich immer Vorwürfe m yck̂ erub.
Ach, aber wo sollte sie hin ? Wo nur ? Sie stuv'
Kopf in die Hände und saun und sann. mK

Wie das flackernde Licht des Krenspans aus E
blonden Haar lag , daß es glänzte wie mattes Gow'
war in dem Dunkel der Kammer wie ein immerway _
stetes Leuchten. m fi

Und Heilwig grübelte. Es war so viel über l ^
kommen all diese letzten Tage . Ach, was war es ««
gewesen? . .. ,, „h d5.

J»8. R
N bea

das mit dem Fridolin fiämmer^ahl.̂ UN̂ ^
der Gram und die Krankheit von Elisabeth ! Und R ^
des grer en Ahnen ! Und nun am Ende dre ^
armen Veit. Darunter litt sie sehr, denn sie b“1^ '
gern. Aber an so etwas hatte sie nie gedacht.
fort muhte sie nun — ganz sort — das war klar.

'Uen R>
l  dies.
»," bild

“B erh
5 „V
idenl

8?"
Sie schrak hoch.
Elisabeth hatte sich jäh aufgerichtet im Bett

sich mit großen, glänzenden Augen ringsum. lchfi

H e bc

III großen , - ÖP' , Stirn  sn iU^ ii' .
Mas tust du hier, Heilwig? Warum schläfstR ff-

Die andere war aufgestanden und beugte srck arft 1
„Du stöhntest so im Traum , Elisabeth, u»0„

unruhig . Da wollte ich ein wenig wachen bei dir- iie

!i tient
kl ält sÄ
W

#

fortElisabeth hob mühsam Re Hand und stret
Re Wange. „ . . , l

„Du bist so gut zu mrr, Heilwig, so gut.
ich dir das dankend ^ it i t ttf &

Fortsetzung folgt
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Lokale;
Flörsheim a. M . den 2. November 1928

Aovember.
D ». Trübe Stimmung herrscht. Herbstnebel wallen auf, kahles■M?®it raot dort SSnnmcI. frubc Nackt fällt ein und die düstere■vvvw \—/H 44444V44'44-y t; vvv | vvy». V |*. Vwv V — ' If '

ragt gen Himmel, frühe Nacht fallt ein und die düstere
je von Vergänglichkeit und Sterben geht in der Welt>her.
Das Doppellfest Allerheiligen-Allerseelen führt uns hin-
m,i so. cv„:^ u£„ Müde, fahle Blätter riefeln auf die"" Tfii# w tllf die Friedhöfe. - - . . ,— —

l'f J -r' die wir unseren Toten geschmückt und geziert haben.
?te "M  Gedenken an unsere Toten, im Anblick auch der ftcr-

JU  Men Natur werden wir uns der eigenen Vergänglichkeit be-
jv.„.- und gehen still und gedankenvollhinein in den schwer
; ,•* fi'  t rv» , V. . .. n . ! l  r . I » CTT11**Sn,A.♦ N«vt!
S&t

ckland.

^tig stimmenden November, — mit seinen Winden und
Ä , seinen immer kürzer werdenden Tagen und der Türf-
"üt und Armut seiner absterbenden Natur.

»»»r VL/Ot/LllTLll UU ililj 'vvv -vviv “ ; uu vvnvuw ^
'ett Natur werden wir uns der eigenen Vergänglichkeit be-

. , -'tm; ganz wenige testticye wage uuo Anlage eryeuen oas
Q?e Einerlei dieses gefürchtetsten aller Kinder des Jahres.

Vsß,  Es dem Land ist der schöne, altväterliche Brauch der Leon-
wieder allgemeiner ausgelebt, der eine arttreue,lali-' L . . sussuuu, ^ vnv . . .

ec? . msiE^atfrobe. volkhaste und festliche Note in den sechsten No-
'. Daneben hebt sich höchstens noch der Martinitag

:(s  vtui vsreichmaß der Tage, mit dem auch heute noch man-
al» '-'.■J # p . Volksglaube und Volksbrauch sich verbindet. Die gutge-
'} q,i  rt 1'"f tete  Martinigans ist auch in unserm aufgeklärten Zeit-
si « Tn 01 1} durchaus nicht zu verachten. Der srühcAbcnd zwingt wieder
iste r ?den Bannkreis der Familie . Auf dem Dorf lebt die alte
-US- . des Heimgartengehens auf, wenn ihr auch der Zeiten¬

gar viel von ihrem Sinn und ihrer Poesie genommen
äng Aber auch in der Stadt rückt die Familie wieder enger
von Wmmeti. Und: Glücklich die Familie , in der jung und alt
m gcstf̂ jf Schönheit dieser Abende zu schätzen weiß!
rdc b- Ä ^
dem si', ht

reitet, >«^ 7- Das große Fiasko des „Volksbegehrens ". Ganze 1»
Lettlaw. ^ >>>nmen wurden hier in Flörsheim für das Volksbe-
Lranspo-'̂ ihren abgegeben . Das ist wahrlich sehr wenig Auch
und SP 'et tna[{)t Tatsache bemerkbar , daß die Stimm-

^chtigten , die selbst die Lasten der besatzung zu spüren
(also vor allem das Besetzte Gebiet ) gegen jede, MJjI» *41 1 ci c | U v V vT44Will v  1 .4 w y «4 *4 4 ^

bet, hai ßMnteuerpolitik und für Verständigung mit unseren Fein-
uungN ^ '" von ehedem sind.
ittwoch Auch zum Hochheimer Markt verkehrt der Flörsheimer

^Nibus regelmäßig . Abfahrtszeiten etc. sind aus den
nüichk-'iK Schlägen bei allen Haltestellen zu ersehen.
ese undc« Der Einheits -Kurzschriftverein „Reichsbahn " beabsich-

ii  am Sonntag , den 17. November 1929 in den Räumen
Niedschule ein Wettschreiben zu veranstalten . Abends

^ ! im Gasthaus „zum Mainblick " ein gemütliches Bei-
es gelM Amensein mit Preisverteilung und Ball statt . Das

nnigcvM Ntschreiben ist offen für alle Flörsheimer Einheitskurz-
„KönE j» «ift Ier  ohne Rücksicht ob diese dem Relchskurzschrist-Ber-
Xii'.mJ  M angehören oder nicht. Es ist also für ieden Eele-

üowa! M » eit Eggten im Wettbewerb seine Echreibgeschwindig-
inö D »t> !t festzustellen, bezw. einen der hübschen Preise zu ge¬

bildet hat , begeht am 2. und 3. November seine protze
Jubelfeier65 Jahre Männerturnverein , 50 Jahre Turn-
gesellschaft, 6 Jahre Turnerbund . Der Turnerbund Wies¬
baden . der rund 1000 Mitglieder zählt , bildet heute die
breiteste Grundlage aller in Wiesbaden Leibesübungen
treibender Vereine . Alle vorgenannten Festlichkeiten fin¬
den statt im Vereinshause : Schwalbacherstraße 8. Bei der
führenden Stellung , die der Verein heute in Wiesbaden
einnimmt und der Vielseitigkeit seines turnerischen Be¬
triebes ist ein Besuch dieser Veranstaltungen jedem Turn¬
freunde zu empfehlen . (Sonntagsfahrkarte !)

4tz Wettervorhersage für den 3. November: Nebelig, trüb,
frisch.

sitz Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskostenim
Oktober. Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„sonstiger Bedarf") ist nach den Feststellungen des Statisti¬
schen Reichsamts für den Durchschnitt des Monats Oktober
mit 153,5 gegenüber 153,6 im Vormonat nahezu unverändert
geblieben.

# Bauernregeln für November. Die Bauernregeln vom
November sind aus den baldigen Einbruch des Winters einge¬
stellt. Es gibt eine ganze Menge von Wetterregeln, die alle
zeigen, in welch enge Verbindung der Bauer die Witterung
des November mit dem bevorstehenden Winter und sogar jckon
mit den Wachstumaussichtendes nächsten Erntcjahrcs bringt.
Greifen wir einmal ein paar von diesen alten Bauernregeln
heraus : Steckt Allerheiligen in einer Pudelmütze, so ist dem
hl. Martin der Pelz nichts nütze. — An Martin Sonnenschein,
»ritt ein kalter Winter ein. — Wenn um Martin Nebel sind,
wird der Winter meist gelind. — Hat Martini weißen Bart,
wird der Winter lang und hart . — Wirft Andreas Schnee,
tuts dem Korn und Weizen weh. — November trocken und
klar, ist übel fürs nächste Jahr . — Wie's um Katharina trüb
oder rein, so wird auch der nächste Hornung sein. — Wenn der
Eichbaum sein Laub behält, folgt ein Winter mit strenger
Kalt'. — Im November viel Naß, aus den Wiesen viel Gras.
— Biel und langer Schnee gibt viel Frucht und Klee. —
Blühn im November die Bäume aufs neu, währet der Win¬
ter bis zum Mai . — Sperrt der Winter zu früh das Haus, hält
er sicher nicht lange aus, bleibt aber der Vorwinter aus , so
kommt der Nachwinter mit Frost und Braus.

# Drei Viertel aller Schadenfeuer durch Streichhölzer.
Eine amerikanische Statistik besaßt sich mit den Ursachen der
in Amerika im Vergleich zum europäischen Kontinent überaus
zahlreichen Schadenfeuern. An erster Stelle und weitaus in
der Hälfte der Fälle sind die von Rauchern achtlos weggewor-
tenen Zündhölzer die Ursache. Weit ab in der Liste folgen
dann Explosionen, schadhaftes Material und Elektrizität. An
siebenter Stelle steht Leuchtgas, dann Teer, Erdwachs und
Gasolin. Einen großen Schaden verursacht auch Feuerwerk,
doch steht es erst au zwanzigster Stelle . Feueralarm rufen am
häufigsten Petroleumlampenbräude hervor und zwar stehen
diese ui der Schadenstatistik mit an letzter Stelle.

ner Zeiten und Geschlechter. Möge auch der diesjährige Markt
wie seine Vorgänger, Herbst 1928, unter einem guten Stern
stehen!

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

24.  Sonntag nach Pfingsten , den 3. November 1929.
Meßsormular. 4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn

7 Uhr -erühmeise, 8.30 UJä  Kindergottesdienst. 9.45 Uhr Hochamt,
Nachmittags 2 Uhr Alleffeelenandacht. 4 Uhr Marian. Conger-
Moniaa"o.3o' uhr, Amt sür den gefallenen Jakob Schwerzel 7 Uhr,

Amt für die Verstorbenen der Faniilie Lehrer Snllger.
Dienstag 6.30 Uhr, Jahramt für Josef Christian Schütz2., 7 Uhr,

3. Seelenamt für Elisabeth Dienst
Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für verstorbene Ge,chwffter(Kranken¬

haus) 7 Uhr. Amt für Maria Eattenhof und Schwiegervater.
Donnerstag 6.30 Uhr. hl. Atcsse sür Rektor Attmann (Schwestern¬

haus) 7 Uhr An>t sür Matthäus Laust.
Freitag 6 30 Uhr, Amt für Apollonia Mohr und Kindes. 7 Uhr

Jahramt für den gef. Lorenz Hartmann. '
Samstag 6.30 Uhr hl. Messe sür den verm. Josef Lelcher. . .00

Uhr Amt für Gottfried Neumann und verstarb. Angehörige.
Die nächste Kollekte ist für die Famikienhiife.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 3. November 1929, nachmittags 2 Uhr Gottesdienst
Mittwoch, den 6. Noo. abends 8,30 Uhr Ubungsstunde des Kirchen¬

chors. _ _ _ _
Wochenspielplan

bes Staatstheaters zu Wiesbaden vom 3. bis 10. November 1929
Großes Haus

Sonntag 3. Der Rosenkavalier 'Sn Ä*Montaa 4. Zar und Zimmermann Anfang 19.30 Uhr
Dienstag 5. Die Zaubeiflöte Anfang 19 30 Uhr
Mittwoch 6. Der Freischutz Anfang 19.30 Uhr
Donnerstag 7. Der Der chwender Anfang 19.30 Uhr
Frettag 8.® König Heinrich IV. (1. u. 2 Teil) Anfang 19.00 Uhr
Samstag 9. Undine Anfang 19.30 Uhr
Sonntag 10. Tristan und Isolde Anfang 18.30 Uhr

Kleines Haus
Sonntag 3. Wann kommst du wieder
Montag 4. Trojaner
Dienstag 5.  Dame Kobold
Mittwoch6. Eine Frau ohne Bedeutung
Donnerstag 7. Pupazzetti, Der Dämon

Baby in der Bar
Freitag 8. Geschloffen
Samstag 9. Die Dreigrosckenoper
Sonntag 20. Eine Frau ohne Bedeutung

Änderung Vorbehalten.

. . . .- --
"öeu im Schaufenster der Apotheke statt.

, ^ v. w^ 'Unen: Eine Ausstellung derselben findet in den nächsten
Sch- F ^ "- '

u«.rd- !̂ r .,Die Versührerin " der neue Eroßfilm der Byerischen
i-rkt B ^ ^ gesellschaft in der Titelrolle Slssl Arna bekannt aus

Film „Schinnerhannes " und „Unter der Laterne
Samstag und Sonntag im Gloria Palast . Ern Film

Liebe Hatz, Gier und den furchtbaren Gefahren einer
»üiidü« ? altiqen Berawerkskatastrophe . Ein Schwedenfilm der

00« ‘W 5 in die wunderbaren Eis und Schneefelder eines eine
Ligen.- j
Sowie«'

M' 5 in die wunderbaren Eis und Schneefelder eines eine^
ck«":,M>Zen Erubendorfes in Schweden führt . Als zweite Schlager

Wt ein Kriminalfilm der unter Mitwirkung der New
liefet Polizei yergestellt wurde : „Schatten der Nacht"
n dem berühmten Miliam Vogel (Wolgaschiffer) in der
- "ptrvlle — In der Kindervorstellung wird der neue

Tyler Film „Cowboy Cavalier " gezeigt mit dem
ü'Minalfilm ..Schatten der Nacht". Ein Besuch durfte

Anfang 20.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 19.30 Uh:

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 20.00 Uhr

roteZ ^ icOwinalfilm „Schatten der Nacht". , .
noe von der Qualität des Programms uberzeugen.
amnw. , s Dxx Flörsheimer Carnevalverein 1928 hält am kom-
wicht- {falben Sonntag den 10. November abends 8.11 Uhr , im

des Gasthauses „zum Hirsch" seine diesjährige Ee-
' tlllversammlung ab . Nach einem sehr aktuellen Tages-
-hr ft i»Siwngspropramm findet anschließend ein gemütliches

Nci )en Ttatt Eintrittskarten sind bereits ab morgen
»" »° b- n.

it ihr Ai . Der Verein sür „Einheitskurzschrist ", Florsheim a. M
weite -A Msichtigt , wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich, im

wachs AxUfe ds. Mts . drei neue Kurse zu eröffnen . Am 6.
trfe n,aV
stützte
auf Ä

Gold l p
rtvälste

bet 1#/

?"ember 1929 beginnt ein neuer Fortbildungskursus und
} 8 . November 1929 der neue Anfängerkursus . Äußer¬
st beabsichtigt der Verein am 15. November 1929 einen
JM Redeschriflkursus zu eröffnen . Der Verein verweist
? dieser Stelle nochmals darauf , datz für den neuen
ptbildungs - und Redeschriftkursus kein besonderer Bei-
^8 erhoben wird.
: n „Verdun " ein Geschichtsdoknment. „Verdun " das

^z ? ^ ntum zweier Völker , dieser Kriegssilm der ab Gestern
Und H den „Karthäuserhoflichtspielen " kzur Vorführung ge-
d vcr ^ M . wurde treffend als der Friedensfflm aller Kr,egs-

, >1̂ he,eichnet . Er hat keine offensichtliche Tendenz und
N wirkt er allein durch feine Realität gegen den Krieg
Elende Menschen, die sehen wie Abertausende unschul.

nur

10
Liebe .«li
hatte,

Ja, j»

und

. dst«
lck Sfjt  V
tb !öfl1 ^
ir." 1te# k
cid? etlC

auf

soll

ÜJlCll|U|tU| w*v I VVVI* w*v ""T f", '
v8 SU Boden sinken, wie um emen Nicht mehr exlstleren-
? ?-!Lald Blutströme fließen wie die modernen Kriegs-

vinen Tod und Verderben speiend, die immer wieder
d,gewühlte Erde noch einmal aufreißen , wie Menschen
h> ren werden , verlassen nach der Vorstellung das The-

mit dem Gedanken : nie wieder Krieg . Ferner lauft
H der Eroßfilm „Versuchung". Niemand versäume diese
^Stellung.
^lseier des Turnerbundes Wiesbaden am 2 und 3.

November ds. Irs.
Turnerbund Wiesbaden , der sich bekanntlich im

S  1924 aus dem feit 1864 bestehenden Mannerturn-
e'H und der seit 1879 bestehenden Turngesellschaft ge-

Der Hochheimer Morkt in früherer Zeit
Von Kart Alüller.

Wenn die Weinlese vorüber ist und der kühle November
seinen Einzug gehalten, dann steht auch der weit und breit be¬
kannte und gern besuchte„Hochheimer Markt" vor der Türe.
Er ist zu einem großen Voltssest geworden, das Besucher zrus
meilenweiter Entfernung heranziehl. Ohne Ẑweifel gehört der¬
selbe zu den ältesten Märkten Nassaus. Eingeführt an Jahre
1484 hat er sich durch die Flucht von über vier Jahrhunder¬
ten in die Gegenwart herübergerettet, während sonst die Bles¬
sen und Märkte aus alter Zeit ihre Bedeutung mehr oder we¬
niger cingebüßt haben. .

Malerische Bilder aus dem Volksleben werden uns rn den
Chroniken von dem Leben und Treiben auf dem Hochheimer
Markt in vergangenen Zeiten geschildert. Für die Herrichtung
des Marktplatzes, der sich anfangs in der Mitte der Stadt be¬
fand und zwar auf dem Plan , später bei seiner Vergrützerung
auf freiem Felde in der Nähe des Ortsberinges befand, hat¬
ten ehedem die hiesigen Einwohner selbst Sorge , zu tragen.
Die Schmiede mutzten neue Ellen brennen, damit jeder Ueber-
vorteilung vorgebeugt wurde. Der Schultheiß (Bürgermei¬
ster) eichte eigenhändig die Kannen, und von Mittag an sorg¬
ten dann die Hochheimer „Büttel " (Ortspolizei) mit ihren
Spießen und Hellebarden für Ordnung und Ruhe auf dem
Markte. .

Die Mehlwieger kontrollierten die Bäckergeschafte, die
Torhüter an den drei Toren der Stadtmauer sammelten die
Marktzeichen, kurz jeder Hochheimer von Amt und Würde
hatte reichlich Gelegenheit zurBetäligung und damit zur Kurz¬
weil. Tagelang vor dem Markte durcheilten Trominler und
Trompeter die.Ortschaften der nahen und weiteren Umgebung
um den Markt „auszublasen". In Wiesbaden verehrte man
ihnen dafür drei Gulden. Jahrelang kamen aus Sachsen d,e
Tuchweber und hielten ihre Erzeugnisse fei!, bis sie von den
Hochheimer Webern aus dem Felde geschlagen wurden. 4. as
war vor rund 250 Jahren , wo man von unseren modernen
Vcrkehrsinitteln noch nicht träumte.

Aus Mainz und Frankfurt am Main kamen die Kramer,
aus Hanau die Hofen- und Strumpfwirker, und aus allen Or¬
ten bis weit in den Taunus und die Main - und Rheinebene
hinein fuhren die Bauern mit ihrem Vieh, ihrem Flachs, ihrem
Gemüse und sonstigen Erzeugnissen des Landbaues znm Hoch¬
heimer Markt heran. ,

Und wenn dann die Geschäfte abgeschlossen waren, gar oft
mit Lärm und auch mit Prügeln , sodatz dadie Büttel mitihreu
Hellebarden einschreiten mußten, dann hallte es in den Wirts¬
lokalen und Schenkstättenwieder voi, Gesang und frohem Be¬
cherklang. Hier wurde ja des Ortes köstliches Erzeugnis, der
feurige Wein ausgeschenkt, der in seinem Stadium als „Feder¬
weißer" das Speziakgetränl des Marktes bildet, der dos Herz
so leicht und die Zunge so beweglich macht, hinterher aber sei¬
ne Tücken zeigt. Daneben wurde auch, wie noch jetzt, manches
Glas von, fernen „Alten" geleert.

So zeigte der Hochheimer Markt voii jeher ein echt volks¬
tümliches Gepräge, das er auch heute in unserer nüchternen
Zeit noch nicht abgestreift hat. Er repräsentiert durch sein ho¬
hes Alter ein Stück Kulturgeschichte, das uns Einblick gewährt
in die Lcbensgcstaltungen und Lebensänßerungen vergange-

Samstag 2.
Sonntag 3.
Sonntag 3.
Montag 4.
Dienstag 5.
Mittwoch 6.
Donnerstag
Freitag 8.
Samstag 9.
Sonntag 10.
Sonntag 10.
Sonntag 10.

Stadtthcater Mainz.
Tannhäuser Anfang

Unter Geschäftsaufsicht Anfang
Die goldcke Meisterin AnfangUndine Anfang

Mann ist Mann Anfang
Undine Anfang

7 Trojaner Anfang
Grand Holet ' Anfang

Geschlossen
Der Zar läßt sich photographieren Anfang

Der Barb 'er von Sevilla Anfang
Wilhelm Teil Anfang

19.00 Uhr
15.00 Uhr
19.00 Uhr
19.30 Uhr
20.00 Uhr
19.30 Uhr
20.00 Uhr
20.00 Uhr

11.30 Uhr
15.00 Uhr
19 00 Uhr

Oesterreich will eine neue Nationalhymne.
Tn Oesterreich machen sich Bestrebungen geltend, an

btellc der bisherigen wenig volkstümlichen Natlonalhymne,
deren Text von Karl Renner und deren Melodie von Wilhelm
Kien: stammt, das Deutschlandlied treten zu lassen. Ottoka^
Kernstock ist mit der Abfassung der neuen Textveranderungen
beauftragt worden.

Die Einwohner des Vatikans.
Nach der letzten Zählung besteht die Bevölkerung des

Vatikans aus 518 Seelen, darunter zwei Neugeborenen. Unter
diesen 518 Bürgern befinden sich 389 Italiener . Zu rhnen
gehören der Papst und 20 Kardinäle, 113 sind Schweizer, und
zwar alles Schweizer Garden. Elf find Franzosen, fünf
Deutsche, zwei Spanier , ein Nordamerikaner, ein Holländer,
ein Ocsterreicher, ein Slorwcger und ein Belgier. Alles sind
Katholiken mir Ausnahme eines AethiopierS, der aber getauf
werden soll.

Die großen Gräberfunde im Hegau.
In den letzten Tagen wurden die Ausgrabungen, die das

Uraesckicktliche Institut in Frciburg an der Reimshoser
Straße in Singen̂ (Hohentwiel) seit zehn Wochen vorgeitom-
men har, für dieses Jahr eingestellt. Kurz vorher wurde noch¬
mals eine großartige Grabergrnppc mtt ueuen Emzelhmten
des Ritus gebracht. Auf sehr engem Ramn lagen sechs Grä¬
ber beisammen, von denen zwei mit Steinlagen abgedeckt
waren . Das Ziel der Grabung war , wie schon früher ange¬
deutet ' die systematische Untersuchung des Geländes zwischen
Oberdorf und Remishofer Straße . Dabei wurden Siedlungs¬
geräte aus der jüngeren Stcinzcil , aus der Bronze- und der
Latönezeit gesunden. Außerdem wurde eine Anstedlung aus
dem dritten Jahrtausend vor Christus sreigelegt, wobei e r«
Herd, Geräte aus Feuerstein, Stein und Bronze gründen
wurden. Am wichtigsten war d'° Anfsmdung dÄ Wchen
Gräberfeldes ans dem vierten und dritten Jahrhundert vor
Christus. 23 Gräber wurden systematisch untersucht, drei wei-
rcre waren schon früher angeschnitten worden und andere sind
noch im Bodin . Die Annahme, daß es sich um einen großen
geschlossenen Friedhos handelt, hat fick beltatiat. Besonders
bemerkenswert war das zuletzt untersuchte Grab eines etwa
elfjährigen Kindes, das unter einem mächtigen Steinsatz lag.
Hier wurden znm ersten Male große Stucke Holzkohle beobach¬
tet Offenbar wurde aus dem Grab em Opferfeuer errichtet.
Wie wir erfahren, iverdcii die Funde im Laufe des Winters
in Freibrirg bearbeitet und dann, wenn einmal das Hegau,
mnieum eingerichtet ist. in Singeii ausgestellt werden.



Gärender Most.
Ruhig und unbeweglich liegt der Most nach der Kelterung

einige Tage im Fast ; es scheint, als sei er ohnmächtig gewor¬
den durch die furchtbare Pressung, die ihm die Kelter zugefügt
hat . Doch da beginnt es auf einmal in ihm leise zu zischen,
kleine Bläschen steigen auf, immer mehr, der Most gärt . —
Die aufsteigenden Gase füllen zuerst den Hohlraum über dem
Most im Fasse, — das Fast ist nur gärvoll gemacht, — dann
steigen sie durch das auf dem Fasse stehende Gärrohr oder
den Gärspund. Der ist oben mit einem umgestürzten Krüglem
zugedeclt und rundum mit einer kleinen Wasscrschale umgeben.
Die Gase gehen aus dem Rohre unter dem Krüglein durch in
das Wasser und entweichen mit einem hellen „Gluck" aus dem
Wasser ins Freie, eine vom Winzer gern gehörte Musik. Sie
füllen bald den Raum des Eärkellers, den man ohne Lebens¬
gefahr nicht betreten kann; schon mancher Unvorsichtige hat
durch sie den ErstickungstotgefundeiG Rach und nach wird das
„Gluck" leiserund seltener und hört zuletzt ganz auf, der Wem
ist ausgegoren. In besonders guten Jahren haben manche
Fässer monatelang gebraucht bis sie ausgegoren waren, so
1911 und 1921. ' x , T, , t.

Bei der Gärung sehen sich kleine Schleimtcüchen ab, sie
werden durch die aufsteigenden Bläschen emporgewirbelt,
schließlich so stark, daß die ganze Masse der Flüssigkeit in Be¬
wegung kommt; sie wird lehmig, trüb, erwärmt sich etwas,
schäumt und kocht scheinbar im Fasse. Nach einiger Zeit wird
der trübe, dicke, süße Traubensaft leichtflüssig und angenehm
säuerlich zu Wein. Durch die stoffliche Veränderung zersetzt
sich nämlich der Zucker in Alkohol und Kohlensäure; das rft d,e
wichtigste Veränderung neben andern.

Geht die Gärung so vor sich, dann haben wir einen selbst¬
tätigen Wein; er bedarf keiner Hilfsmittel wie Hefe und dergl.
um in Bewegung gebracht zu werden. Der Wein wird aber
auch selbständig; er geht nicht hinaus auf Krücken wie Zucker¬
zusatz und andere, sondern er kann für sich allein bestehen.
Er ist endlich sich selbst hingebend für den Menschen, denii noch
ehe man ihn trinkt, macht er sich bemerkbar durch seinen herr¬
lichen Duft , sein Bukett, das deni Weinfreund eine Einladung
zum Genüsse bietet. . , , ,

Jugend ist gärender Most, ein Vergleich nicht selten ge¬
braucht, doch mit Recht. Wie im Most die guten Bestandteile
init den auszuscheidenden, dem Trub , vereinigt sind und ge-
meinsam dem Druck der Kelter unterworfen sind, so finden sich
im HeranwachsendenMenschen gute und böse Anlagen, die
beide dem Druck der Erziehung unterworfen werden müsien;
diese werden unterdrückt und ausgeschieden, jene gestärkt und
ausgebildet. Das geht nicht ohne tiefe, starke Bewegung tm
Jugendlichen vor sich, es „gärt " in ihm. Seeliche Gärung aber
bringt trübe und bittere Stunden für Jugend und Jugender-
zieher; allein sie werden erhellt durch die Aussicht auf einen
fertigen Charakter, einen Menschen, der selbständig ist und,ich
seines Berufes erfreut; der selbständig ist und nicht nach der
Hilfe anderer auszuschauen braucht; der sich selbst hingebend
ist in bereitwilliger Opferliebe und Opfcrwirksamkcit für an¬
dere — „Gärender Most: ein Sinnbild der Jugend , goldener
Wein : ein Sinnbild der Tugend. Pfarrer Herborn

leffeakonig
Vorher spielen die Reserven beider Vereine, wobei
sigen zugerufen sei, unbedingt nach einem Siege zu itift

der Welt war ein Deutscher namens Francisco
Schmidt . Er konnte weder lesen noch schrei¬
ben , war aber vielleicht der beste Kolonisator,
den Brasilien je gesehen hat . Über 16  Millionen
Kaffeebäume , die sich auf 52  Plantagen ver¬
teilten und Ernten bis zu 300000 Sack ergaben,
nannte er sein eigen.
Das Herz der Kaffeegegend ist seine Stamm-
Plantage Monte Alegre . Die Kaffees dieser
Plantage wandern alljährlich in die Röstma¬
schinen der Kaffee Hag -Gese !lschaft , um dort,
vermischt mit hochwertigen zentralamerika¬
nischen Kaffees , die so beliebte Kaffee Hag-
Mischung zu ergeben.
Bekanntlich wird Kaffee Hag coffeinfrei ge¬
macht , weil viele Menschen das Coffein nicht
vertragen . Dabei wird dem Kaffee von seinem
Wohlgeschmack und Aroma nichts genom¬
men , im Gegenteil , auch alle Schmutzstoffe
und das übelriechende Kaffeewachs werden
mit entfernt . So verbürgt Kaffee Hag mehr
Genuß und bessere Gesundheit.

Frankfurt a. M., 1. November. Der 53jährige Kaufmann
I ., der mit seiner Frail in Unfrieden lebte, sollte am gestrigen
Donnerstag durch zwei Kriminalbeamte aus seiner Wohnung
zur Vernehmung nach dem Polizeipräsidium vorgeführt wer¬
den, weil er aus Vorladung hin nicht erschienen war . Es wurde
ihm von den Beamten in seiner Wohnung auf seinen SBunf
gestattet, zuerst noch Kaffee zu trinken, und diese Gelegenheit
benutzte er, um sich durch'zwei Messerstiche in die Herzgegend
zu entleiben, ohne das; die Beamten dies verhindern konnten.
Der Kaufmann stand im Verdacht der Zuhälterei.

SpsrtM Spiel.
5| .<8. 09 Slißltil—5p.sSä. WisMiui

Flörsheim Reserve — Gonsenheim Reserve

um weiterhin ungeschlagen die Tabelle zu führen
Uigendmannschaftführt 9.15 Uhr nach Wiesbaden fc.
ipremiouna.— Keute abend ist eine äußerst wichtige ueVereinigung.— Heute abend ist eine äußerst wichtige

Versammlung zu der alle Aktiven eingeladen sind.

MIn-MMis-WM
Flörsheim — Gonsenheim
B . f. R . Weisenau —■Wiesbaden
Eibingen — Ol . Weisenau
Eustavsburg — Geisenheim
Kastel — Atombach

Die Paarungen im Rhein-Mainkreis werden nun ^ N!
interessanter. Zunächst darf man gespannt sein, wie 0
heim gegen Gonsenheim bestehen wird.— Wiesbaoe"
morgen wieder nach Weisenau. Diesesmal gegen l.e>
Man tut gut den Ausgang offen zu lassen.— EiblNgen
gegen Olympia Weisenau wieder einmal zu Punneu am?rh in ffiiiFtrmctfniraeinen schweren Jmeni — Geisenheim wird in Gustavsburg einen schweren
haben. Ein Unentschieden liegt tm Bereich des Mogi ° M
In Kastel steigt das Lokalderby, wobei das übliche Otct

IQ
erwarten ist.

I. z. K. Zuwll im EMM «! sonders sei§urt

Nach achttägiger Pause seht der Sportverein 03 seine Ver¬
bandsspiele wieder fort . Sportverein 1919 Gonsenheim, der für
die Hiesigen schon immer ein ernster Gegner war, gastiert hier
mit seiner Ligamannschaft und den Reserven. Nach einem viel¬
versprechendenStart , wobei Gonsenheim 15 -rore in einem
Spiele schoß, i st cs durch Pech und sonstige unglückliche Umstän¬
de in der Tabelle ,ehr zurückgefallen. Aber längst ist diese Elf
nicht so schwach, wie es den Anschein erweckt und wir smd ge¬
wiß, daß sie bei einem leichtfertigenGegner am Sonntag min¬
destens einen Punkt mit nach Hause nehmen wird. Von den
Hiesigen muß also demnach jeder voll und ganz seinen Posten
behaupten. Goiiscnheims Tormann , der eine Verteidiger, der
bekannte Mittelläufer Kilian und die äußerst flinken Flügel
werden den Platzherren schwer zu schaffen machen. Besonders
Hahn muß zu ganz großer Form auflaufen, wenn er von sei¬
nem Gegenüber nicht „kalt" gestellt werden will. Litzinger u.
Ruppert sollen nach Möglichkeit versuchen sich schon von An¬
fang an zu verstehen und neben der Staffelstellung mit weiten
ten Abschlägen den eigenen Sturm immer wieder zur Offen¬
sive zu drängen. Der hiesige Jnnensturm muß um produktiv
zu sein aus allen Lageii schießen. Es ist an der Zeit das eigene
Publikum wieder einmal durch ein eifriges Spiel zu erfreuen.

Ockenheim — Flörsheim
Mz,»Michael — Bürgel
Rüsselsheim — Viernheim
Lorch — Bingen

Immer noch ersatzgeschwächt tritt die Kickerself na«
tägiger Pause wieder auf den Plan . Zwar hat sich ver
zum Teil bewährt, sodaß man dennoch mit einem wies ,
Kickerself rechnen kann. Ein heißer Kampf wird um
Punkte entbrennen, denn Ockenheim ist ein heißes Getw j
Erst einen Sieg konnten die Platzherren an ihre Fahne
und sie werden deshalb bestrebt sein, ihren Tabellen,lw

11.44 Uhr.

Orkan und Wolkenbruch in Saloniki.
Athen, 1. November. In Saloniki verrrrsachte ein Orkan,

der von einem schweren Wolkenbruch begleitet war , großen
Schaden. Auf dem Flugplatz stürzten die Dächer von drei
Hallen ein, wobei 20 Flugzeuge schwer beschädigt wurden. Der
Gesamtschaden auf dem Flugplatz wird mit 20 Millionen
Drachmen (eine Million Mark) angegeben.

HcmÄbaÄ.
IM.  Ml Slörslieim1. -

T .-V. 1881 Flörsheim 2. — Lorsöach 2
Die nachstehende Tabelle läßt erkennen, das Flörshe«̂

2 Punkten vor Diedenbergen und Kriftel führt . Man» ^
deshalb verstehen, daß alle Handballanhänger auf den -

“niiiiüiiiiiiui

«nd Rüc!

in-eifä-5
schön

'»«Hell- i
»us einzel

iss_ L
Hairren-

und sie werven oesyaiv veprevi |tm , lytcu ^ un^ .v..,- tz,
verbessern. Die Kickerself dagegen ist keineswegs geEA
Tabellenführung an Viernheim abzutreten, das m
heim zweifellos gewinnen wird. Die besten Wünsche |
ten unseren Altmeister auf seinem schweren Gange. 1,

iglin

Kes
!tl"sarz . Me

89.

h-
gang der morgigen Spiele gespannt ,mu.
morgen Gelegenheit den Anschluß an die Spitze du'-u

über Flörsheim zu gewinnen und wird alles Konm
i, dieses Vorhaben in die Tat umzusehen. Daß - MH WI, 31, ii-nnn rierltebt. beweist das Eraebnis gegen J >\ BQ

Neuer deutscher Weltrekord im Segelfliegen.
Unsere Aufnahme zeigt den ostprcußischen Segelflieger Ober»
leutnaüt Dinort  während seines Rekordfluges auf seiner
Schlvachwiudmaschine, mit der er 14 Stunden 43 Minuten und

25 Sekunden in der Luft blieb.

Flörsheim steht vor einer schweren Aufgabe. Wir wolle m
fen, daß die Elf spielstark genug ist energischen WiderstlNM
leisten. Findet sich der Sturm der Hiesigen, dann soĤ Et
gar gelingen den Sieg und ' die Führung weiterhin Zü
ten. Jeder Spieler sei sich der Bedeutung dieses Kampfes J
Aber auch die Handballanhänger sollten durch ihr Ui p
der Mannschaft den moralischen Rückhalt verleihen,
wirkt deprimierend, wenn mehr Anhänger aus Dieven .i
erscheinen», als von Flörsheim. Die 2. M. empfängt F
M . von Lorsbach und sollte sich bemühen, die in der
erlittene Niederlage wettzumachen. Die Jgd . ist frei,
der 2. M . um 2 Uhr, der 1. M . um 3 Uhr. 0

Im Untertaunusgau treffen weiter aufeinander: -
gegen Langenhain und Sindlingen gegen Sulzbach.

Tabelle der Meisterklasse im Untertaunus -Gaw ^
6Vereine Spiele gew. unentsch.

Flörsheim
Langenhain
Sulzbach
Kriftel
Diedenbergen
Sindlingen

4
4
4
4
4
4

3
2
2
2
2
0

0
1
1
0
0
0

veil . Tore
17:10
19:11
14:12

1
1
1
2
2
4

19:14
15:18
6:25

■UlWiU» ' ' - - _ - , -- ■

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Mnterielv -Platen.

Copyright by Gretner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

14. Fortsetzung.
Dann siel sie wieder matt in die Kissen zurück und

lauschte auf den Nachtwind, der zum Sturm geworden
war . Und jetzt faltete sie die schmalen, weißen Hände auf
der Bettdecke.

Wo er wohl zu dieser Stunde weilt, mein armer
Liebster' Ob seine Seele auch so traurig und heimatlos
irrt wie die meine? Er wollte fort von hier weit,
weit fort , in die kalte, riesengroße Welt. Weil sie ihm hier
das Leben zur Qual gemacht haben mit all ihrer bitteren
Härte . O . daß ich mit ihm könnte! Bettelarm wollte ich
ziehen mit ihm durch die Lande. Nur , daß er ein Herz
hat , das für ihn schlägt — an dem er sich ausruhen kann,
wenn ec müde ist."

Sie schleuchzte auf . , . ^ _ .
„Bor seinem Bruder Fridolin hat er in den Kuren

gekegen und ihn beschworen um sein Erbe . Weil es dies
allein ist, was oie Eltern wollen. Aber der Bruder hat
ihm den Rücken gewandt und die Achseln gezuckt und ge-
sagt, er könne es nicht. Nun will ich den Schleier nehmen
und beten für meines Liebsten arme, einsame Seeles

So sprach sie halblaut , in Tränen erstickt — mit
müder , schwerer Stimme . Indes die Hände immer noch
reglos gefaltet aus der weißen Decke lagen.

Uno unablässig, die ganze Zeit , während die andere
sprach schrie es in Heilwigs Seele:

Du kannst ihr helfen ! Tn allein ! Die Muhme hat es
auch gesagt ! O , sieh ihr großes Leid und ihren Jammer
und hilf ihr ! Oder willst du schuld daran sein, wenn sie
stirbt an ihrem Weh? So wie du schon schuld daran
worden bist, daß der Hasselbachsohn sort will aus seinem
Vaterhaus ? Willst du nun auch noch schuld sein, daß die
Haiselbachtochter zugrunde geht an ihrem Leid? Oder,

was rtortjt du noch von deinem Leben? Ist nicht doch das
Schönste von deinem Leben tot , seit du die Heimat lasten
mußtest ? Hat nicht der Ahne gesagt, daß die Nordlands¬
kinder stolz und hart sein müssen gegen sich selbst? Und
wenn es an ihr eigen Herzblut geht?

Mitten im Zimmer stand Heilwig und hatte den
Kopf lauschend gehoben. Ihr Angesicht war weiß wie der
Tod . Sie wußte nicht mehr , was das Rechte war . Nur
eins wußte sie, daß sie Elisabeth nicht mehr so leiden
sehen konnte. Wie im Fieber jagten ihre Gedankei, und
überstürzten sich. Alle die fremden, seltsamen Dinge , der
letzten Tage , die so jäh auf sie eingestürmt waren , risten
iind zerrten wild an ihrer wunden Seele . .

Und jetzt kniete sic neben dem Bett der Weinenden und
umfing sie fest mit beiden Armen . • 0

„Du darfst nicht mehr weinen, Elisabeth, Horst du?
Denn es wird ja nun alles gut jetzt alles , alles gut.
Ich verspreche es dir mit einem Eid, daß du den betraten
wirst, den du so liebst. Und nun sei still — ganz still.

Elisabeth starrte sie an . ^ _ .„ .r,
„Wie kannst du mir das versprechen, Heilwig? Bist

du denn Gilt ?" , . ..
Heilwig sah an ihr vorüber in  die stürmende Herbst¬

nacht hinaus . . ,
Glaube mir , Elisabeth , cs wird alles gut . Ich schwöre

es dir . Morgen früh wird deine Mutter zu dir kommen
und dir sagen, daß du ihn heiraten kannst."

Und es war etwas so Bestimmtes, Sieghaftes nt
ihren Worten , daß Elisabeth nichts mehr sagte. Nur den

Man»Im Tosen des Sturmes steht einsam ein

^ "E^ stcht steil und aufrecht, die Hände auf sein fÄ
gestützt. Das Schwert ist blutig . Und neben ihm wolvi ^
ein Hügel wie ein frisches Grab . Hat es der ein,ame Wein Hügel wie ein giß ^es yniu >. .y iu  e » m...
selbst gegraben mit seinen Händen oder
Um seinen zerbeulten Helm schießen kreischend die
die gegen den Nordwind kämpfen. , d>°

Und alles ist ein stilles, dunkles Grau ringsum,^
Regenwolken, die schwer herniederhängen , das Meer
die Dünen . . hast"

Die Warnow stromab loinint etn Kahn. Oer m
sitzt, braucht weder Ruder noch Segel , denn die stur
ihn ganz von selbst der See zu. tif

Der Mann am Strande hat mit scharfem Aug^ t
Kahn erspäht.̂ trotz der Dänimerung. Âber̂ er̂ ^

5kops lehnte sie todmüde in den Arm der anderen . Und
ihre Lippen lächelten in seliger Verträumtheit . So schlief

^und Heilwig faß regungslos wie ein Marmorbild , und
wagte nicht, sich zu rühren.

Ueber die Dünen geht der Nordwind . Unter seinem
kalten Kuß beugten sich die graiiweitzen Stranddisteln und
das lange fahle Seegras . Er peitscht die Wellen der Ost¬
see, daß sie sich brüllend wie schäumende Tiere gegen den
Strand ausbäumen in wildem

zu.
>e hat mit scharfem » »y

der Dämmerung . Aber er -
. " och auf sein blutiges b

geslübt. Er siebt, wie der Mensch '.m Kahn zur <oce.  9
Mer die Wogen zu mild und gewaltlg

regungslos stehen, immer noch auf sein blutiges

steuern will , viver >. -.e tou Ul-u öu .uuu
und ihn hindern . So daß er beidreht und den KM ^
einem der Uferpfähle feftmacht vor der̂ Mündung ^ ,
Stromes Und dann steigt der Mensch selbst an den ^ ^
wo sich ihm der Wind entgegenwirst mit aller

Da sieht der Man » mit dem Schwert , daß das
ein Weib ist. Sie hat es schwer, gegen den Sturm
gehen, weil sich der Wind in ihren Kletderti fad - tl#
dunkles Tuch hak sie fest um die Schultern gezoge' ^
hält es über der Brust mit den Händen zusammen- p,
iiotif» rri’thp Lmar ikieat ibr im Wind, ob es auch ' '

4R

Vt

"Ein I
^'dß si
^oden

well

jcdi

helle, gelbe Haar fliegt ihr im Wind, ob es auch .
starke Zöpfe geflochten ist

So kommt sie langsam den Strand entlang,
für Schritt sich erkämpfend im Sturin . ^ haß

sie a» dem Manne vorüberkommk, sieĥ ^ ^ ckAls sie an dem Manne vorüberkommk, Ueyr "" sta-
ihr Gesicht weiß wie Schnee ist und daß ihre Auge> £#n. mhMnä iphni aui die weiten, arauen Wasser.geradcau
Zeitraum

sehen auf die weiten, grauen Wasser. iS-
einer Sekunde streift ihr Blick ferneZeitraum einer iLeiunoe srreisi iyr -orue M

regungslose Gestalt und fein blutiges Schwert , tu pP
das frische Grab zu seinen Füßen . Aber ihr
nicht. Ruhig und furchtlos schreitet sie weiter
und grußlos an ihm vorüber.
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Die richtige Ware
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zur richtigen Zeit!
h bringe Ihnen die vorteilhaftesten Angebote , die größte Auswahl und die billigsten Preise

Ol Trotz den billigen Preisen ! 10»
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^rren - BJBster
Inders schöne Farben, mod. Formen , mit Rin£s-

und Rückengurt , z. T. au£ K’Steppseide gearbeitet

Ho

!lf na i!
ch derm
, Siege
m Sieg

©etöii5;

schöne Qualitäten , in den neuesten Mustern,
mit aparter Äbseite , elegante Buslührung

08 .— 65 .— SV - 52 . —

'' «‘«teil-

3e- ge

Einig e Beispiele:

45a — 36 -— 32 - 24»
19.50

-,l - Hsk --sn - U !LeLi'
»us einzelnen Kupons , la gearbeitet , Maß-Ersatz,

die neuesten Mode-Schöpiungen
120 .— -ans . — 105 . — 96 .— 85 . —

"arren - ölster
die gute Ware von Kumpf in Erbach,
900 Gramm schwer , mit K Steppseide

1$
zleS « iings >Ulster , , , .
“rJtciifjfj® strapazierfähige Stofie , tadellose Verarbeitung,

guter Sitz
48 . — 35 . - 28 . - 24 . -

Die große Mode:

Kerron - Paletot
î ltWarz, Marengo und Eskimo , lu . 2reihiß gearbeitet

80 . - 70 . — 64 .— 32 — 45.

50
72.90
90.00
18.00
36.00

Marengo - Paletot
auch in schwarz , mit und ohne Samtkragen

Schwarzer Eskimo - Paletot
diamant , schwarz , auch mit Eifekt, moderne Formern
ganz an! Seide , K’Scide , Satmella oder Serge _gearb.

105 - 82 . — 75 . - SS - 62.

Auch für sehr starke Herren
extra weile Palciois
SS . — 72 . — 64 . — 56 —

Blauer Gabardine -Mantel
au! Kunstseide

I Herren -Kammgarn - Anzöge
! aus bewährten Qualitäten , hochmodern gearbeitet,

in den neuesten Farben
82 .— 76 . — 64 .— 56 .—

: Merr ^i" cr̂ et ßualitäten und Farben, ilotte Formen
48 . — 4L — 36 . — 24 . 50 14 . 50

i Herren - Anzüge
= aus den modernsten Stoiien gearbeitet , einzelne Hus-
: stellungsstücke , aparte Farben , modern gearbeitet
= 105 . — 92 .— 80 .— 72 .— 64.

27.00
54.00
42.00
50.00
42.00
11.50

52.00

ESer gute blaue Kerren - Anzug“* in Kammgarn

Smoking - und Tani - AnaSge
mod . neue Formen und Stoiie . vornehme Husiührung

110.- 95.- 88.- 75.- 62.- 54.—
Herren -Vrencheoal
mit und ohne Futter, sowie Oeltuch-Einlagen , ganz
abknöpibar , in den modernen Farben wie beige , blau,

grau und vielen anderen Farben54.— 43.— 33.— 27-—

Nv'SLiiiL Lederjacke
warm gelütlert

: PaSeßofc
mit Samtkragen und Plüscbfulter

i RauchJoßpen — Haus -Siwökiwgs
32 . — 24 . - 16 . 50 12 . 50

^ ^ rap?äßnta -t*Loden u. Gummi, in einreihig . Raglan-
u. mod! zweireih . Manteliormcn , mit in ohne Ringsgu | | IJ SJ

38 . — 32 . — 24 . — 1Ö -— a 88 B W W

46.50
41.00
22.50
45.00
48.00
19.00

4L,
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HRGOIETON
KÖNSTANZE VON FRANKEN'HANDBUCH
des guieiiTor &cs

60. Auflage 312 Seiten

Roman • 25. Tausend • 400 Seiten
Geheftet M 4.- • Leinenband M 6.-

Das lodernde Epos vom
Verluste Ob erSchlesiens!

BERLINER LOKALANZEIGER:
''Sin.Denkmal von so gewaltiger Monumentalität.

sieb von nun ab dieses Ringen um deutschen
^°den. in aller Herzen eingraben muß und nimmer-

mehr aus ihnen berausgerissenwerden kann .“

*n jeder guten Buchhandlung vorrätig. Den ausführlichen
Sonderprospekt verlange man direkt vom

^HNST ROWOHLT VERLAG • BERLIN W50

ln kurzer Zeit

Preis vornehm gebunden M 3.50
in Ganzleinen gebunden M 5.—

31 0 0 0 0 Exemplare
verSceäwSt.

Dieser Riesenerfolg ist durch die Güte des Buches bedingt
Der gute Ton von K. v. Franken ist anerkanntermaßen das
beste, billigste und schönst ausgestattete Buch seiner Art.
Nichts von blutleeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht

, Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand. Kein Alter, kein
Stand, keine Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen. Selbst
der Erwachsene, der Feingebildete kann vieles aus dem
Buche lernen. Jedenfalls ein passendes Geschenk zu jeder
Gelegenheit besonders zu Weihnachten.

MAX HESSES VERLAG

Berlin - Schöneberg

Jr  Herbstpflanzung
^piehie Äpfel- u. BirraeMioclisiämme&2.80̂
so\yie alle andere Sorten WSlSWMS . nur erste

. ty-are zum Aussuchen zu billigen  Preisen.
iöß II., Rüsselsheim, Schäfergasse 18

Ms Farbe richtig.
der Lack wirklich gut,—

das  Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und FarbenOaus Scfjmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb

Flörsheim , Wickarersfr . 41, Isis ?» n

MMMkükSW« .
Samstag, den 2. November.

6.30: Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. Morgengymnastik.
11.15—11.45: Schulfunk. 13.15: Werbekonzert. 13.30—14.30:
Schallplattenkonzert: Balladen . 15.15—15.45: Stunde der Jugend.
16.00: Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 16.30:
Uebertragung aus der Stadthallc Stuttgart : Stand des Sechstage,
rennens . 16.50: Aus dem Pavillon Excelsior, Stuttgart : Tanztee.
18.00: Lesestunde. 18.20: Dichter des Herbstes, Vortragsstnnde von
Universitätslektor Rocdemeycr. 18.40: Stunde des Arbeiters.
19 00: Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung. 19.30:
Unterhaltungskonzert . 20.1k: Zeitberichte. 21.00: Konzert des
Rundfunkorchesters. 82- 23.00: Zeitgenössische polnische Literatur.
I .00: Aus der Stadthalle Stuttgart : Uebertragung aus dem Sechs-
lagerennen. 1.10: Tanzmusik, Uebertragung ans dem Sechstage,
rennen.

Sonntag , den 3. November. 7 Uhr : Von Hamburg : Hafen¬
konzert. 7.05 Hamburger Morgenruf . 9.30: Erziehung rmd Bil¬
dung Elternstunde . 10: Aus der Erlöserkirche Oberrad : Morgen¬
feier. 11: Erziehung und Bildung : „Die pädagogischen Akademien -
II .30: Ans dem Kurhaus Wiesbaden: Unterhaltungskonzert.
12.30: Vortragsstunde : Empfindsame Zwiesprache. 13—1310:
Zehnminutendienst der Landwirtschaftskammer Wiesbaden.̂ 13.10
bis 13.20: Stunde der Bühne . 14: Stunde der Jugend . 15: Stunde
des Landes. 1. „Maßnahmen zur Steigerung der Milchleistung ,
o Stärkung und Bedeutung dc-s landwirtiL)aftucyen Presse¬
wesens". 16: Von Kassel: Stunde des Ehorgesangs. 17: Aus der
reformierten Kirche Frankfurt a. M .: Kantate . Stunde des
Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung: „Michel Rmange,
der Dichter Luxemburgs". 19: Sportnachrichten. ^ 90 ^ 15.
Vom Rationaltheater in Mannheim : Car,neu . 23—24. Von
Stuttgart : ,Iacht Euch gesund". 24—0.30: Tanzmusik.

Montag , den 4. November. 6.30: Wetterbericht und Zeit¬
angabe. 12Ä5: Schallplattenkonzert : Am Rhein beim Wern 13.1^
bis 13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45: Stunde ver Jugend . 16.
Hans bauen -Nachmittag. 17—17.45: Gesangskonzert. 18. x-ttt»
aespräch: ,Die Frau in der Politik ". 18.50: Englische Literatur¬
proben. 19.05: Englischer Sprachunterricht 19.30: Von '̂ utt-
gart : Blasmusik. 20: Bon der Deutschen Welle. „Aus der Werk¬
statt des Verteidigers ". 20.30: 8 8 0 Rao^ rao . . Foyn . An-
schließend: Gesangskonzert. Anschließend: rranzmu|lk.

Dienstag , den 5. November. 6.30: Wetterbericht und Zeit¬
angabe. 13.16: Werbekonzert. 13.30: Schallplattenkonzert. An
populären Opern . 15.15- 15.45: Stunde der Jugend.
Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.30. Funk-
Hochschule: „Moderne Therapie" . 18.60: Franzos' M Lttera .ur.

1^ 05' ??r<ln ö̂stscher Sprachunterricht . 19.30. Blasnmirk.
L l ^ Sinf °nb -K°Mrt ' Anschließend: Literarischer Abend. Bor-
tragsstunde. Anschließend: Tanzmusik.

Mrierti«iirrFlörsheiüirr Zeilmg



Wir danken
für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Tode meines lieben Gatten und unseres unvergeß¬
lichen Vaters Herrn

Franz Weilbacher
Vornehmlich danken wir allen denen , die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben , sowie für die ihm gespendeten vielen Kränze
und Blumen . Besonderen Dank der hochw . Geistlichkeit,
den barmh . Schwestern , der Kameradschaft 1871, der Gast¬
wirtevereinigung , dem Turnverein von 1861, dem Handwer¬
ker - und Gewerbeverein , der Freiw . Feuerwehr , dem Evange¬
lischen Verein , der Gesellschaft „Fidelio “ und der Direktion
der“ Schöfferhof -Brauerei.

Flörsheim a. M., den 2. November 1929
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth weilbacher
und Mer

Taües -ßnzeige.
Der liebe Gott hat in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse unsere

Marieliese
heute früh 4 .30 Uhr zu sich genommen.

In tiefem Schmerze:
Familie Stiilger.

Die Beerdigung ift Montag früh 8 Uhr vom
Trauerhaufe aus.

Der beste Erwerb für
Frauen und Mädchen ist eine

Strickmaschine
Neue und gebrauchte Strickmaschinen
liefert gegen bequeme Ratenzahlungen

Fahrradhaus mtcliel,mainz,üditternaciit 22
Nähere Auskunft und Anlernen geschieht kostenlos

#«6L0RIA-PALASW
Samstag8.38  unr, Sonntagamir unfl8.30  unr

Das große neue Schlagerprogramm
Nur für Erwachsene —

Die«erllihrerin
Ein Film aus dem höchsten Norden , unter gigantischen
eisgekrönten Bergen , und den Gefilden ewigen Schnees,
ein Spiel von der heißen Glut der Begierde . 7 fabel¬
haft spannende Akte mit Sissi Arnold in der Hauptrolle.

Schatten der Nacht
Ein Kriminalfilm in 7 spannenden Akten.

Sonntag4Uhr Kindervorlteilung
ln der Kinder - Vorstellung wird zu dem Film „Schatten
der Nacht ” Tom Tyler "der Cowboy Cavalier ” gezeigt.

neuer sienograniiie-
Kursus isr Anfänger

(Reichskurzschriftsystem ). Beginn Freitag,
den 8. November 1929 . Abends 6 u . 8 Uhr
in der Riedschule . — Neuer Fortbildungs-
Kursus Mittwoch , den 6. November 1929,
Abends 6 Uhr , Riedschule . — Neuer Rede¬
schrift - Kursus Freitag , den 15. November
in Mr Riedschule.

Verein für „Einheitskurzschrift“
Flörsheim am Main.
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Zum Hochheimer Mark!
fcßEWOYV

Gemeint ift natürlich das be¬
rühmte , von vielen Ärzten empfoh¬
lene Hühneraugen - Lebewohl
und LebewohhBalienseheiben,
Blechdofe (8 Pflafter ) 75 Pfg ., Le-
bewohhFufjbad gegen empfind¬
liche Füße und Fußfehweiß , Schadi-
tel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
Apotheken und Drogerieir . Sicher
zu haben:
Drog . H. Schmitt , Wickererftr . 10

bringe ich bestens meine altbewährte
gute Küche und Keller in Erinnerung.
Am Samstag  Abend Reh -Ragout,
Reh -Braten und Geflügel . Es ladet

höflichst ein :

Wilhelm Hohlweger und Frau

BBSClf gltS-EPDfflH Bfl!
Der werten Einwohnerschaft zur gefäl¬
ligen Kenntnisnahme , daß ich in meinem
Hause , tanürat senmtstraße  6,
eine

Sie kaufet

... ampeni
P «8t.
^ .Franks
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| » tt c
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preiswert und gut

ScOuOmacfjerei
Damen -Strümpfe 0

0?
eröffnet habe . Um geneigten Zuspruch
bittet : Hochachtungsvoll:

Peter Bender , Schuhmacher

NB. Es wird mein eifrigstes Bestreben fein , meine = |a Herrensoeken
werte Kundschaft schnell und reell zu bedienen .«

Frauen iunfl maacüen! riörsneim unfl Uinos nuno

Lernen Sie Nähen und Zuschneiden
Ein praktischer

Haft- h.  ZB$cbneidekir$a$
für Schneiderinnen u. für den Haus¬
bedarf findet bestimmt  statt in
Flörsheim a . !A. irn Lokale zum
Taunus » direckt an der Bahn.
Anmeldungen und Auskunft bei Fa¬
milie Rodig , Hauptstraße 44
mittagsKurse — Abendkurse

Frau Job . Birk
Schneidermeisterin und Zuschneidelehrerin.

Damenstrümpfe Waschseide , schöne Farben
fehlerfrei mit Naht . . 1.20

Damenstrümpfe Waschseide , pa . feines Ge¬
webe moderne Farben , schwere Ware 1-95

Damenstrümpfe Waschseide , Hts . Gewebe,
moderne Farben , schwere Ware 3-25

Damenstrümpfe Seide mit Flor , la . Qualität
alle Modefarben . . 6-28 3-S5

|I° l.8enPetm.
Fabenl
lf ^ mlur

der 3
^Uöete

Herren - Socken

sl Herrensocken

Herrensocken
Muster

gestrickt , grau und beige
G75 068

farbig und in schönen Muäfem
0 E5 0 75

Seidenflor und Seide , apparte
I.0O 1.60 150

0.5
1.35

Baumwollene Strümpfe
schwarz und farbig , mit und ohne Laufmascti

1 2 3 4 5 6 7 _ 8 . T
0 55 0 65 OJä OOß 0 85 0.85 LÖS ! 05 W

Ferner finden Sie ein sortiertes Lager i'1
Seidenfior , Wolle und Seide , Kaschmir , Mak' 1"

Damen- u. Kinderhüjf
das Neuere was die Mode bringt in allen Pf6lS ‘‘

Ständig großes Lager in

Trauerhüten
Umarbeiten und Neuanfertigung
sämtlicher Hüte im eigenen Atelier

Damen -Hemden ♦ umeriaillen ♦ sebiü^
und samtlidie Kurzwaren zu den billigsten Tog cSp

■' t>as
‘■fiede
*thon

FalMenztf
Fiörsiieima. m. Grabenst

'»hfiltl



Ms Nah und Fern
' Darmstadt. (D i e S chu l ki n d c r s p e i su u g in
,!fn.) Dem hessischen Landcsausschuß sür Kinderspeisung
Ölungen, durch Zuschüsse der Landesversicherungsanstalt
-su ihr überwiesenen Reichsmitteln und des hessischen
rftiunis für Zlrbcit und Wirtschaft aus Landesmitteln
Ää  Geldbeträge aufzubtingen, die die Fortführung
ŝ ulkinderspeisung im Winter 1929/30 ermöglichen. In
Achten Gemeinden und Städten wird, wie bisher, ein
Ahstück sein halber bis Liter Frischmilch und ein
Juck) gewährt werden. Es hat sich erwiesen, daß das
«stück mit der geringsten Störung und dem geringsten
J oer Unterrichtszeit in der Hanptpause durchgeführt
**kann und andererseits die Milch wie kein anderes

Augsmittel geeignet ist, die den gesundheitlich geschädigten
ch sehlenden Mahrungsbcstandteile zuzusühren.
A Darmstadt. (Z u s a m m e n st o ß zweier  M a-
ijr äüge .) Bei Ausfahrt aus Bahnhof Großsachsen-
Aeim stießen auf dem Hauptgeleise Fricdrichsfeld—
Vadt ein Materialzug mit der Teilfahrt eines anderen
Achkzuges zusammen. Beide Hauptgeleise wurden hier-
' ^ sperrt. Das Hauptgeleis Friedrichsfeld—Darmstadt
...0.25 Uhr wieder frei. Das Geleis Darmstadt—-Frie-
Md wurde erst gegen 12 Uhr wieder fahrbar . Die Ur-

Unfalles ist noch nicht bekannt. Menschen sind nicht
^uden gekommen. Die Züge dienten nur zur Beförde¬
ren Schotter, zur Ausbesserung der Strecke.
^ Griesheim bei Darmstadt . (RaubüberfaII .)
.Verkaufsstelle4 des Bezirkskonsumvereins wurde
Zerfall verübt. .

im

I"
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Ein Fremder kam in den Laden und
gegen die Tochter des Lagerhalters einen Revolver,

:ltt° Geld und griff mit der linken Hand in die Laden-
Das Mädchen rief dem Vater, worauf der Räuber die

,, ergriff. Der Täter , der gebroden Deutsch sprach, soll
1 in einem Metzgerladen gewesen sein, entfernte sich
' zu viele Leute im Laden waren.

Frankfurt a. M. (D e r M i l chp r e i s.) Die Ar-
•3emeinfci)aft des Milchhandels Franksurt -Ofscnbach-
^ hat mit Rücksicht aus die große Milchanfuhr beschlossen,
^einverkaufspreis ab 2. November um 2 Pfg . zu senken,
"ampenpreis wird bereits ab 1. November um 2 Pfg.
'b>gt.

Frankfurt a. M. (Bei einen : A u t o zu s am m e n -
f beide Beine  a bae que tsch  t .) Ein dreiräderiger
'̂ agen eines Gemüsehändlers aus der Bergerstraße stieß
^berlindau und Wolfsgangstraße mit einem Flaschenbier-

zusammen, wobei der Fahrer schwere innere Verletzun-
stutt, während einer auf dem Soziussitz mitfahrenden
^gestellten beide Beine abgequetscht wurden.

' Frankfurt a. M. (Ein M esserstech  e r .) Nachts
in der Eckenheinier Landstraße ein Kraftfahrer von
Bankbeamten nach vorausgegangenem Wortwechsel

.zkvei Messerstiche in die rechte Lunge und in das Gesäß
s verletzt. Der Kraftfahrer wurde von Bekannten ins
^Nhaus gebracht. Der Täter wurde verhaftet.

. .̂ Frankfurt a. M. (Vereinfachung der Büro-
» ' ehe .) Unbestreitbar ist, daß alle Büroarbeit immer

eine Vereinfachung erfährt, und es gibt bereits eine
.Aeihe von Arbeitsmitteln in den Büros und siir die

die diesen Bestrebungen dienen. Ihre Kenntnis ist
§igs den sie betreffenden Kreisen häufig unbekannt. Um
Äbhilfe zu schaffen, führt der Deutschnationale Hand-

Whilfenverband in seinen: Hause, Frankfurt , Savigny-
I , 13, eine Ausstellung für moderne Bürotechnik durch,

2. und 3. November nachmittags von 3 bis 9 Uhr
lft ist. Der Eintritt :lt frei.

A Wiesbaden. (D i e Markthalle .) Der , Ausschuß
für die Errichtung einer Markthalle beschloß, diese :m Weich¬
bild der Stadt in der Nähe des Hauptbahnhoss an der
Mainzer Straße im Gelände des Bauhofes, zu errichten. Von
anderer Seite wird als Platz ein Gelände :n der Nahe der
ehemaligen Jnfanteriekaserne an der Sch:erste:ner Straße
in Vorschlag gebracht. .

/x Wiesbaden. (An klageer h e b u na gegcn D : rc k-
t o r Beines .) Wie w:r seinerzeit gemeldet haben, hatte die
Stadt Wiesbaden gegen Direktor Beines, den .Lertep bc~>
Städtischen Elektrizitätswerkes, wegen der gegen ihn :n der
Oeffentlichkeit erhobenen Beschuldigungen (Annahme von
Schmiergeldern vor: den: Duisburger Kabelwerk) Strafantrag
Bestellt und ihn seines Amtes enthoben. De von der Staats¬
anwaltschaft cingeleitete Voruntersuchung führte letzt zur Er¬
hebung der Anklage gegen Direktor Bc:nes.

/x Mainz. (Der nasse Tod im vergangenen
Somme  r .) Nach einer amtlichen Statistik für die Rheni-
gebiete ist jetzt di- Zahl der Ertrunkenensalle :n Rhem, Mosel
und Sieg genau festgestellt. Es sind :m vergangenen Som¬
mer im ganzen 268 Personen n: diesen Gewässern ertrunken.
Es handelt sich in der Hauptsache um männliche Personen.
Die meisten Unglücksfälle ereigneten sich,auf der linken Rhcm-
uferseile. Der Monat Juli erforderte die meisten Opfer ^ n
ihm allein fanden 114 Personen den nassen wod. ^-re Er¬
trunkenen wurden bis auf einen alle wieder erkannt, ob-
ivohl die Leichen oft eine Strecke von 40—50 Km. geschwom-
Tvtctt iucitcvt uttb boxt böUig ctxtftcHt uvtfcuttcn.

A Nierstein. (Durch Gä  r g a se  b e t ä u b t.) ^ Im
nahen Schwabsburg war e:n znnger Mann in den Keller
gegangen um Wein zu holen. Als er zu lange ausblieb, such¬
te chn seine beiden Freunde. Alle drei wurden ,m Keller
durch Gärqase ohnmächtig. Dem einen gelang es, sich an d,e
frische Luft zu schaffen und dann mit neuen Kräften die bei¬
den Bewußtlosen zu bergen.

Es Großfeucr in einem Polizeipräsidium. Das Polizei-
vräüdium in C halons für Marne  ist von einem Groß¬
feuer heimgesucht worden. 300 Soldaten und 200 Studenten
beteiligten sich zusammen mit der Feuerwehr an den Losch-
arbeiten, konnten aber nicht verhindern, daß ein Te l des Ge¬
bäudes vernichtet wurde. Neben großem Materialschaden ist
mich die Zerstörung wichtiger Akten zu verzeichnen.

Ei Ein Schwerverbrecher stellt sich selbst. In Warschau
hat sich der seltene Fall ereignet, daß ein wegen mehrerer
Morde und Uebersälle gesuchter Schwerverbrecher an e,neu
Schutzmann auf der Straße mit der Bitte herangetrcten ist,
wn ’u verhaften. Als der Polizeibeamte an der Identität de^
Mörders Zweifel hegte, zog letzterer seine,Papiere ,hervor und
ivies sich als der Gesuchte aus Im übrigen erklärte er, daß
er sich seit seiner letzten Mordtat am 19. Oktober versteckt
aebalten habe. Da ihm jetzt bekannt geworden sei, daß die
Polizei auf seine Ergreifung eine Belohnung ausgesetzt habe,
wolle er sich doch lieber selbst stellen, als irgend femanden an
seiner Belastung verdienen zu lassen.

El Wieder ein Schiffszusammenstotz auf dem Michigan-
See. Auf den: M i ch>g a n - S e e ist cs zu einem neuen schwe¬
ren Schiffsnnglück gekommen, den: dritten mnerhaw einer
Woche. Der Dampfer „Warguette" stieß ,mit dem Dampfer
Senator " zusammen, wobei der letztere in ganz kurzer Zeit

sank. Man befürchtet, daß 30 Personen ihr Leben verloren
lxiben. Weiter wird berichtet, daß 16 Ucberlebende an Bord
Knes anderen Danipsers ausgenommen wurden. Insgesamt
sind' 20 von 28 Mitgliedern der Besatzung des „Senator
gerettet worden. Die noch vermißten acht Personen gelten aw
ertrunken. _ , , a. ,Fvrd-Auto-□ Preisherabsetzung der Ford-Werke,
mobilwerke in Detroit  bsbe " ^ N«»,

~ —. Die y
die Preise für alle in .ihren

Werkstätten hergestellten Kraftwagen ermäßigt. Die Preis¬
herabsetzung beträgt durchscl,nittlich5 v. H. Man nimmt an,
daß Ford mit dieser Maßnahme zur Beruhigung des Publr-
kums im Zusammenhang mit den letzten Vorgängen an der
New Norker Börse beitragen wollte.

Der Krach der Ierliner Seamtendank.
40- bis 50 00» Betrogene.

Die in Schwierigkeiten geratene Bank für deutsche Be-

Reichsbahn,,der Post, der Schutzpoluei u«d anderer BebopniNiereinerr nnv nnv Die in Berlin llöer zwölf » ' ÄW
verfügt. Vor den Depositenkassen und auch vor dem O ^
tionsgebäude in der WAhelmsiraße kam cs z s
Srenen Die Einleger forderten aufgeregt ihr Geld zurmr
und bedrohten die Angestellten. Schließlich mußte Schutzpolizei
in Anspruch genommen werden. Die Ansammlungen vor
Bankfilialen m den verschiedenen Stadtteilen dauerten bis m
die frühen Nachmittagsstunden. In ihren , Reihen besing
sich zahlreiche Frauen , die sich verzweifelt gebärd n und d«l̂ chnkvoliristen bitten sie doch einzulassen, da ihre ameie

auf d- s m .taaqf« » «riete». Auch
H Sn ” iovmcin »iW « »iele. d!- i» de, S --0- um d>-

durcki die Beteiligung an einem Antofmanzierungs«
in 5̂ bc von 300 000 bis 400 000 Mark. Es verlaute ,s L?,°LL L. °°°T 'l,“ JfÄS

ISSÄÄ ÄtfSÄ &Ä
h- »Lg °» ,m Df. ,- B-„ -->,»»g°u smd - . Ich-" ---.

Ein sauberer Bankdirektor.
Im Zusanimenhang mit den Zahlungseinstellungen der

Bank f̂ür deutsche Beanlte erfährt eine Korrespondenz, b
der weiter der Kreditabteilung namens Wert bereits weg« ,
Unterschlagung eine halbjährige Gefängiiisstrafe rn Brevlau
verbüßt hat Ebert , der bei dem Infanterie -Regiment 46 m
Posen acdient hat, war nach seiner Entlassung aus dem Ge-
wnanis als Vizeseldwebel zum Regiment zuruckgckehrt und
samkmlt der ganzen K°,»»ag»i°I»ff° -n« -n. » z-d-r wurde
er aeiaßt und^zu 2'A Jahren Gefängnis verurteilt.

' « gch Verbüßung der Strafe wandte sich Evert, dcr ftch
als Hauptmann ausgab, nach Berlin und suchte hier Ve r-
bindnng mit der Bank für deutsche Beamt-.t Bemttk^ w-rtiit in dickem Zusammenhang auch noch folgender Borzau.
Als ciniae Kunden in der Bank wegen Auszahlung aufragten.
Äfft “ Angel. . ,»-» t « «toi « » f„ sÄutaekertiat das Geld sei noch mcht überwiesen. Durry mun-
Uaac beim Bezirksamt Tiergarten wurde IM Gegensatz dazu
festg-stellt Ä ^das Geld bereits an. 25. d. M. uberw,-s-n

" " L ^Bemühungen um die ,Wiederflottmachungder Bank
für deutsche Beamte in Berlin sind erfolgreich f°UgestM
worden. Die Deutsche Beamten-ZentraIbank A.°G,. hat sich
ans Grund der energischen Forderung unter Hinweis auf dl
Schadenersatzpflicht veranlaßt gesehen, d>e gesamten̂ von
einbehaltenen Sicherheiten herauszugeben. Es harwelt sich

erllklassiae Sicherheiten im WeAe von rund 5,5 Milli onmk

?Sn ""« igeu dieses' Be,wg"Z hu«, d.« Mumie, „AnNuld - ^
die Sicherheiten in der genannten Hohe einSehalten und dadurch
den unmittelbaren Anstoß zur Zahlungsunfähigkeit gegeben.

mlWer ZWeudmg,Msheim
I-^ abend beim Präses .— Donnerstag 20.30Uhr Monats-
I ^ mlung des Gesellenvereins mit Vortrag des Präses.
KJ der Woche Theaterproben des Jünglingsvereins und
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ist das besser ? —- oder das?

Die Sensation für Flörsheim ist da!

Samstag8.30 lihr, Sonntag®und3.30 unr

dg ; Heldentum zweier Völker " . Der größte
ri edensfilm aller Kriegsfilme . Ein Film . ,n  dem' ‘tuensrum aner Micgwnu.w. . - - ~

*thon die Ereignisse allein „Nie wieder Krieg
rufen . Ferner der Großfilm:

»»Versuchung : “
SoitäD Mindsr-Meiiis

Hfer wird die Wäsche mühevoll mit Reib»
brert und Bürste behandelt . t) >e Wäsche

leidet , der Körper leidet.

Hier lockert Henko *ßleidisoda über Nacht
den Schmutz von der Wäsdie . ohne Reiben,
ohne Bürsten . Also : Wäscheschonung und

Körperschonung!

Weichen Sie die Wäsche
mitüenko ein  /

Dann wissen Sie, was besser ist.

W 1«, ein
funktioniert und , . Neri -ensy ' .eni « i » »crhft-
Pflicht , voneiugen Vertan » >« » n err °, . >d >8 von  der Wut
tan ? Es gibt dagegen nichts Beasere ^ woh lSahmek
genschaft anerkannte DOrPE ’ iue , tewüliri
Uende , bekömmüche ^ en ^ ^ ' ^ Sdüo . igkait und

Fllirsheimer
Rüdkruneill 1808

Die Übungsabende sind
von jetzt ab Donnerstags
in der „Karthaus ". Voll¬
zähliges Erscheinen er¬
wartet . Der Vorstand__ _ _ __ îU—-

KatholischerArbeiterverein
Sonntag Nachmittag 4 Uhr

Versammlung des katholischen
Arbeiterverein im Schützen¬
hof. Der Vorstand.

1 Zimmer
und Küche (auch ein
leeres Zimmer ) zu mie¬
ten gesucht. Näheres im
Verlag . _

Mannheimer
riörstieim.GraaeMtraaan

Beste Bezugsquelle
für

Manufaktur-, Kurz-,
uieiß-u.woli-uiaren

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzenu.Polstermö-
bel. — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraß©



Sp.-B. tlS Flörsheim F.-B. is

treffen sich morgen Sonntag , den 3. November imfälligen Verbands¬
spiel auf dem Allee -Sportplatz . Spielbeginn : Reserven 1.30 Uhr,

Liga -Mannschaften 3 Ahr

in großer Auswahl zu außerordentlich billigen Preisen.
In Pelzen und Fellen
unterhalte stets großes Lager

MA/A/Z
SCrtL/S7 -£ /RSr & A SS £ VV

Lisenhancllung

G u t j a h r

Elektrische

Licht- und Krall
Anlagen für Landwirtschaft

und Gewerbe

Flörsheim, Untermainjtr. 26

Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafchine , Leiter - und Kafter-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkochapparate , Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren . / Betuchen Sie
bitte unter großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Hessen - nessauiscße instaiiaiionsgeseiiscnaU

Flörsheim a . Hfl., ückerersirane , Telefon B Üfflct

k ne
Park - Cafe

Bahnhofstr 16, Tel. 28
ff. Speisen u. Getränke
großer schattiger Garten

Haus mi mms»,
Flörsheim, Hauptstr.39. Filiale: Grahensiraße7, Teief° Dl‘Kitzen , i

7 kann, e
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Haushalfungsartlkeä, Schreidmaterialiei1
spielwaren, Geschenkartikel, Cigarre*1-

Cigaretten, Tabak

f Die frhgen m
°b sich

ri ji l,,.  : ci Kppndpt wir Inhen lnfticre und übersichtliche Verkaufsräume geschaffen, wir haben unsere Spezial-Abteilungen bedeutend
MefS -1' ÄÄÄS größere Auswahl, noch bessere Qualitäten und noch billigere Preise, wird 5>e
*  unbedingt veranlassen , von unseren Angeboten ausgiebigen Gebrauch zu machen

Folgende  Preisangebote sind nur eine  Auslese aus tausendfachen gleich vorteilhaften Warenposten^
Belten und Beliinaren

Elsenbettstellen
weiß lackiert , bestes deutsches Fabri-
kat . 33.00 28.00

woii-Matratzen
mit guter Füllung 32.00 28.00

Oberbetten
gutes Inlaid mit füllkräftigen federn

4 38.00 32.00

Kissen
mit guten Federn gefüllt 11.75 9.75

Reform-Unterbetten
in allen Grüßen und „Ausführungen

. 33.00 24.00

Patent-Matratzen
rum Einlegen in Holzbett ^ ellen

. . 22 .00 18.00

22"
r
28"
r

22°°
15 so

Winter-Mäntel
Stoff englische Art mit Plüschkragen

Ottomane-Mäntel
mit Pelzkragen , Rücken mit Biesen-
garnierung . . . . .
Onemane-Mäntel
gute Qitalität mit Plüschkragen , mo¬
derne Form .
Ottomane-Mäntel
ganz auf Steppfutter , Kragen und
Manschetten aus Pelzimitation.
Moderne Mäntel
aus Ripsottomane , ganz gefüttert , gr.
Kragen und Stulpen aus Pelzimitation
Frauen-Mäntei
Rips - Charmelaine ganz auf Stepp¬
futter .
Reinwoilene-Kleider
jugendl . Form , mit Biesengarnierung

ueloutlne-Kleider
in guter Qualit ., hübsche Ausführung
extra billig .

M

IO 75
16™

ir

38"
ir

r

T

li
Herren-snziige
nur gut tragfähige Stoffe 48 .00

Herren-Anzüge unsere bekannt
erstklassigen Ausführungen . 75 .00

Blaue Anzüge rein Kammgarn
unsere erprobten Stammqualit . 85 .00

Winter-Mäntel
flotte Form in gut . Ausführung 48.00

Winter-Mäntel in bester Verar¬
beitung teiiw . a./K’Seide gefüttert 85.00

i

H
Kleiderstoffe

i
Damen-Taghemden
mit Träger und Stickerei 1.25 0.95I Damen-Taghemden
la . Cretonne , Achselsdiluß mit breiter
Stickerei . . . . 2 .25 1.60

3.56 2.25

namen -Nachfhemden

PUllOUerStOtte hübsdie Streifen
in großer Auswahl . . 1.75 1.35

TWeed die große Mode , für
Kleider und Röcke .

Popeline reine Wolle
in modernen Farben . 5.25 2,45

Kiftirißr-Karns

Hauskleiderstoffe unsere be¬
währt guten Qualitäten . 2.50 1.65

in größer Auswahl . • 7.50 5.95

ManfelSfOtfe mod . uni Farben
schwere Qyalität . - 13.75 9.50

Welllne für Morgenröcke
in frischen Farben . . . .

35"
58"
65"
30"
68"
18®1"
12"

feoolciie und Läufer
2f

t

Marengo-Palefofs i u.2 reih-.g
nur g. Qual , hübsch ausgeführt 65 .00

Henren - HOSeRausälrapazierfähig.
Stoffen Ausnahmepreis jetzt 3.95 2.95

Lodenjoppen
warme tragfähige Fabrikate . 16.50

Landhaus-Gardinen
Ausführung

in hübscher
0.75 0.38

Landhaus-Gardinen
Voile , die große Mode .

in Ia.
1.95 1-45

ll.ll
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ähiar ei
17t ist cu

KerpolitDduri
ßfutn so

>°n aller $
Kabinett
Ct.toar , i
ein neu

E'pic 91 ec
aer barii

i.^ lben.
t  EinlcW Kann
Mn sch
We den
Mgerlii
Aan T
»US All!
} nahest
!|>. Aber
^Mstär

wob
.Pegrsini
Ktts sei

i,
Müsse
Daladi

Gardlnen-Mulie d°ppeibreit
weiß und farbig . . 1.75 1.35

Gardinen-uoie-voile belekt für
elegante Gardinen . . 4.50 3.50

Kunstseidene Dekorations-
Sf0ff6 letzte Neuheiten 125  cm br.

5.50 3.95

Rlßs-Fianims in allen modernen
Farben 130 cm breit . 7.50 5.50

f
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Holländer-Teppichew modern.
Dessins 200X300 cm groß

Tapestry-Teppich mod. u. PerS.
MuÄ . 200X300 cm 39.50 160X230 cm

Uelour-Tepplche in großer Aus¬
wahl 200X300 cm 03.00 170X235 cm

Axminster-Teppiche hervorrag
sch. MuÄ ., sol . Qual , alle Größen 140.-

nung für Diele u. Speisezimmer 89.00

gute Qualität . - .2 .15  1 .65

Tapestry-Boucie-Läufer?mod.
Dessins in großer Auswahl 4.95 3.95

velOUr LäUfer Ia. Qualität mod.
Dessins und Perser - - 10.80

St8PPdßCke5l 2 »eilig , Satin mit
guter Füllung . ' . 12.50

50

E°
100

Steppdecken
sol . Wollfüllung

seitig, Sattin mit
. 19-50

StePPdeCk8 !l Ia . Kunstseide in
neuen Farben und Dessins . 28 .00

S
1?
21

prima Wollfüllung . . 54 .00

Daunen-Dsckenleleg.Ausführung
mit best . Daunenfüllung 110.00  95 .00
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1 Porten Sofakissen aus Renten an¬

gefertigt , besond . billig 1.95 1.45 0.95
{‘«len

®timt

Kber
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seine
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Selbe
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